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Der Mißbrauch des Vereinsweſens
jat auch die Generalſynode beſchäftigt. Uns geht über
ſieſes Thema nachſtehende Einſendung von beſonders ge
chätzter Hand ans nuſerem Leſerkreiſe zu, der wir an
jervorragender Stelle Raum geben zu müſſſen glaubten.r Herr Einſender ſchreibt:

Wir müſſen dies auerkennen, denn auch nach unſerer
Anſicht zieht die Vergnügungs- und Genußſucht
der Jugend, vornehmlich auf dem Lande, ſtets neue
Nahrung aus dem Mißbrauch, welchen die Vereine mit
Vergnügungen akler Art treiben, weit über das erlaubte
und ihnen geſetzlich zuſtehende Maß hinaus.

Bei dieſer Gelegenheit ſollen Uebelſtände zur Sprache
ebracht worden ſein, welche dringender Abhülfe bedürfen.
an kann beſonders in der Prövinz Sachſen die Er

fahrnug machen, daß wenn die geſetzlichen Vorſchriften
und polizeiliche Beſtinunnigen auf allen Gebieten genau
gehalten werden, auf dem Gebiete des Vereinsweſens
werden ſie fortwährend umgangen. Beſonders auf dem
Laude richtet die laxe Auffaſſung der Polizeiorgane ſehr
viel Schaden an denn in dem Maße, als die öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten beſchränkt werden, wachſen die Ver-
nügnngsvereine wie Pilze aus der Erde, welche bekanntu für ihre Tauzvergnügungen der polizeilichen Erlaubniß

zu ihrer Abhaltung an beſtimmten Tagen nicht bedürfen
und an einen beſtimmten Zeitpunkt, wo das Local Nachts
eränmt werden muß, nicht gebunden ſind. Es mag ſein,haß einige Gerichtsentſcheldungen die Situation eher ver

dunkelt wie erhellt haben aber Thotſache iſt, daß zur Zeit
die meiſten Vereine bei ihren Tanzluſtbarkeiten anf dem
Lande einem Jeden Zutritt gewähren und Eintrittsoder Tanzgeld von einem eder Anweſenden erheben,

dadurch ihre Unkoſten decken und noch bedeutende über die
Koſten hinausgehende Geldüberſchüſſe einziehen.

Darüber beſteht kein Zweifel, daß ein derartiges Vor
gehen den Vereinen nicht geſtattet iſt, weil ſie dadurch den
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten gleichzuſtellenjenigen dottheiche

welche r Geſe
man z. B.
über ſtehen welche

reieſen ni
lich ſind.

ten eingeräumt ſind. So ſehr

wirklich ernſtlich

Die unteren Polizei Organe dräcken auf dieſem Ge
biete faſt immer ein Auge zu, weil mehr oder weniger
„überall“ ſo verfahren wird und der Einzelne durch ſein
Eingreifen nicht gerne, das Odium der dann Gegend auf
ſich ziehen möchte. Man fürchtet auch vielfach, durch ein
energiſches Eingreifen bei den einflußreichen Gaſtwirthen
eine Mißſtimmung zu erregen, welche auf die politiſchen
Wahlen ungünſtig einwirken könnte und läßt daher
lieber die der Verführung willig folgende Jugend in einer
Vergnägungsſucht verkommen, welche entſittlicht und ent
nervt. Die älteren und wohlgeſinnten Mitglieder der Ge
meinden ſeufzen über dieſe Zuſtände; ſie können aber die
kanm confirmirten Burſchen und Mädchen nicht genug hüten
und wirkſam zurückhalten, weil es der Verführnngen zu den
Tanzluſtbarkeiten gar zu viele ſind, und fügen ſich daher
in däs Unvermeidliche.

Es wäre in der That dringend zu wünſchen, daß die
Behörden dieſe Verhältmiſſe recht eingehend unter

uchten und Abhülfe ſchafften.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaifer arbeitete geſtern Morgens mit dem

Chef des Civilkabinets und nahm hierauf einen längeren
Vortrag des Kultusminiſters entgegen. Mittags ertheilteder Monarch dem türkiſchen Botſchafter Tewfik Hoſcha eine

Andienz. Nachmittags kamen beide Majeſtäten von Pots-
dam nach Berlin.

Fürſt Bismarck hat, wie die „Poſt“
hört, noch am vergangenen n er
klärtpeerhwerdenzur erſten Leſung der
Handelsverträgenicht im Reichstage er-
ſcheinen. JDer Senivrenkonbent des Reichstags Vorſtand
und Vertrauensmänner der verſchiedenen Parteien) trat
gar Vornittag zuſquunen, um ſich über die Behandlung
er Handelsverträge ſchlüſſig zu machen. Wie ver-
lautet, iſt man übereingekommen, von
einer Ueberweiſung an eine Kommiſſion
Abſtand z un nehmen damit die Verträge jedenfalls
noch vor Weihnachten zur Erledigung kommen.

Die Fraktionen haben geſtern ſämmtlich Sitzungen
anberauiit, un die Redner für die erſte Berathung zu
deſigniren.

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt die bereits gemeldete Er
uennung' des Paſtors Vieregge in Bonn zum Nachfolger
ges in der Stelle als zweiter Hof- und Domprediger in

erlin.
Jn Hofflreiſen von Bukareſt verlantet, der Beſuch des

deutſchen Kaiſers dalelbſt werde im März ſtaktfinden. Prinz
Heinrich und drei andere Prinzen von Hohenzollern werden den
Kaiſer begleiten. Auf der Reiſe werde der Kaiſer einen ein
tägigen. Aufenthalt in Budapeſt nehmen, woſelbſt er der Gaſt
des Kaiſers Franz Joſef ſein werde.

Tie Petitionskommiſſion beſchloß zu beantragen, der
Reichstag möge die Geſuche auf Rückzahlung von Verbranuchs-
abgabe für Sprit und die Verbrauchsabgabe für freie Herſtell-
ung von Branntwein dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
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überweiſen. Die Petition, betr. Ausfuhr bezw. Niederlegung
von Zucker mit dem Anſpruch auf Gewährung des früheren
böherenSteuervergütungsgeſetzes Berichterſtatter Aba. Münch),
würde dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen

Die Wablprüfungskommiſſion ſtellte die ſchriftlichen Be
richte über die Wadlen der Aba. von Oertzen. Scipio und
Merbach feſt und beſchloß ferner, beim Plenum die Gültigkeits
erklärung betreffs der Wahlen des Abg. Grafen von Saldern-
Ahlimb (Potsdam und des Abg. Adt (4. Pfalz, nationallib)
zu beantragen.

Nach Deutſch Oſtafrika wird der Münchener
„Allg. Ztg.“ zufolge an Stelle des verſtorbenen Jngenieurs
Hochſtetter als Führer einer der SeenExpeditionen Liente
nant z. S. Sprink uach Aſrika gehen. Mit Major von
Wiſſinann werden Verhandlungen gepflogen, damit er die
Leitung ſeiner Expedition auf einen anderen übertrage.

Die ſubventionirten Reichspoſtdampfer nach Oſt
Afrika, welche bisher nur bis zur Delagoabai fuhren,
werden der „Hamb. Vörſenhalle“ zufolge ihre Fahrten
vom I. Januar n. Js. ab bis Natal ausdehnen.

Wenn der Reichstag, wie jetzt anzunehmen, die
Haudelsverträge vor Weihnachten erledigt, wird man einem
verhältnißmäßig frühen Schluß der Seſſion, alſo vor
Oſtern entgegenſehen können. Von Vorlagen erſten Ranges,
auf deren Erledigung noch viel Zeit wird verwendet wer
den müſſen, wird alsdann nur der Etat übrig bleiben
vorausgeſetzt daß nicht noch viel neues Material eingeht.
Dagegen berechnet man in maßgebenden Kreiſen, daß der
Mitte Jannar zuſammentretende preußiſche Landtag,
hauptſächlich wegen des Volksſchülgeſetzes, wohl fünf
Monate für ſeine Arbeiten gebrauchen werde.

Eine Berufung des deutſchen Handelstages zur
Begntachtung der Handelsverträge, die wir ſchon neu
lich aviſirten, ſoll, wie jetzt auch von anderer Seite beſtätigt

wenn die Handelsverträge im Reichstag in eine Kommiſſion
verwieſen werden und die zweite Leſung der Verträge erſt
nach den Weihnachtsferien ſtattfindet. Alsdann ſolle in
d erſten Tagen des Januar der Handelstag zuſainmen-
reten.Dem Vernehmen nach dürfte demnächſt der Bündesrath

über ein Geſuch der mit dem Sitze in Berkin er
ombaguie Beſchluß faſſen, wonach ihr vom Bundesrolhe die

Rechte einer juriſtiſchen Perſon beigeledt werden follen, wie ſie

chaft iſt bereits durch den Reichskanzl n Wo
iſt bereits durch den Reichskanzler genehmigt worden.Die Gefellſchaft hat ſich auch bereils colſmirh und die Wahlen

zu ihrer Vertretung vorgenommen. Die Gewährung der Rechte
einer juriſtiſchen Perſon an die Aſtrolgbe- Kompagnie würde im
Intereſſe der wirthſchaſtlichen. Entwickelung des Schußgebietes
der NeuGninea-Kombagnie liegen. ie wir hören, vat der
Reichskanzler den Antrag der Aſtrolabe- Kompagnie zur An
nahme empfohlen.

Die Frequenz des Reichs tags war heute eine
etwas beſſere, ſo daß wenigſtens für die Handelsverträge
endlich ein beſchlußfähiges Hans erwartet werden darf.

Die geringeren Leiſtungen der freien Hilfskaſſen im
Vergleich zu den Zivangekaſſen gehen deutlich aus der Kranken-
kaſſen Statiſtik hervor. duf die ſich Miniſter v. Vötticher unlängſt

dauer iſt bei den Mitgliedern der freien Hülſskaſſen länger als
die Krankheitsdauer bei den Mitgliedern der Zwangskaſſen. Bei
der erſteren dauert ein Krankheitsſall im Durchſchnitt 18,3 Tage,
bei letzteren ſchwankt er zwiſchen 14.22 und 16,7 Tagen; die
Durchſchnittsdauer bei allen Kaſſenarten überſteigt die Krank
heitsdauer bei den eingeſchriebenen Hülſskaſſen um etwa 12pEt.
Das kommt daher, weil eben der Arzt nicht ſo hänfig und nicht
ſo zeitig zu dem Patienten, der der freien Hülſskaſſe angehört,
kommt, wie das der Fall iſt bei den Patienten der wangskaſſen.
Ein ähnliches Ergebniß liefert die Betrochtung der Zahl der
Krankentage, welche auf das einzelne Kaſſenmitglied entfallen.
Dieſe beträgt pro Mitolied bei der Gemeindekraukenverſicherung
3,86, bei den Ortskrankenkaſſen 5.40, bei den Vetriebskrauken
a 5.85, bei den Baukrankenkaſſen, die wegen des krankheits-
z ährlichen Betriebs bier beſonders hervortreten, 8,20, und bei

en Jnnungskrankenkaſſen 4,18; ſie beträgt aber bei den einge
ſchriebenen Hülfskaſſen 6,60 und bei den landesrechtlichen Hülſs
koſſen 6,31. Dabei ſind noch die Hülfskaſſen in Bezug auf die
Auswabl ihrer Mitglieder bekaimtlich ſehr viel günſtiger geſtellt
als die Zwangskaſſen, weil ſie nicht, wie die leßteren, Jeden
nehmen müſſen ohne Rückſicht auf ſeinen Geſmudbeitszuſtand.

Die Vertreter der Hilfskaſſen berufen ſich immer darauf,
daß ſich, wenn man ihre Aufwendungen auf die Zahl der Mit

Fglieder vertheile, eine höhere Aufwendung auf das einzelne
iſglied, als für den Durchſchuitt aller en ergebe. Viel

richtiger aber iſt es, wenn nan die Rechnung ſo aufmacht, daßman ausrechnet, wieviel Aufivendimgen ne bei jeder
Kaſſengrt auf den einzelnen Krankentag? S

leiſtet und namentlich nach der Richtung, daß die ärztliche Be
W geſichert, iſt. Da ergiebt ſich denn daß auf einen
Krankenkag Kraukheitskoſten entfallen bei der Gemeindekranken
verſicherung 1,77, bei der Ortskrankenkaſſe 2,01, bei den Be
triebstrankenkaffen 2,56, bei den Bankrankenkaſſen 257, bei den
Jnnungskrankenkaſſen 210, bei den eingeſchriebeuen- Hilfskaſſen
1.95 und bei deu landesrechtlichen Hilfskaſſen 1,98. Jm Durch
ſchnitt aller dieſer Kaſſenarten köſtet der Krankentag 2,12 Mark.
Hinter dieſen Durchſchnitt bleiben die eingeſchriebenen Hilfskaſſen
nicht unerbeblich zurück, ſie leiſten alſo für den Krankentag ive

niger als den Durchſchnitt. uEndlich, ein dritter Beweis dafür daß die Vortheile bei
den eingeſchriebenen Hilfskaſſen im Geſammtdurchſchnitt geringer
ſind, möchte ſich darans entnehmen laſſen daß, während im
Jahre 1889 bei den Gemeinde-Krankenverſicherungen die Krank
heitskoſten 7 Millionen betragen haben und die Beiträge der
Arbeitnehmer 4 Millionen bei den Ortskrankenkaſſen belaufen
Uch dieſe Beiträge auf 27 und 23 Millionen bei den einge
ſchriebenen Hilfskaſſen 10 Millionen Krankheitskoſten erwachſen
ſind und dagegen von den Mitgliedern der freien Hilfskaſſen
über 12 Millionen an Beiträgen und Eintrittsgeldern auf
gewendet worden ſind. Die Mitglieder der freien Hilfskaſſen
haben alſo 2 Millionen und etwas daxüber mehr gezablt, als
ihnen an Krankenunterſtützung und ärztlicher Fürſorge zugewen-
det worden iſt.

wird, nach der Entſcheidungdes Präſidiums nurdann ſtattfinden, t

im 8 des Geſetzes betreffend die Rechtsverhäliniſſe der
d 53 Scbutzgebiete, vorgeſehen ſind.

im Reichstag zur Krankenkoſſen- Novelle berief. Die Kraukheits-

t

Jn einer ſozialdemokratiſchen Verſantmlung im
3. Berliner Wählkreiſe kam es zu heſtigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Jungen und den Alken in der ſözial-
demokratiſchen n bei den Ausführungen über den Be
griff des Anarchisms. Größer Lärm entſtand, als ein
Mitglied des Bureaus einen Unabhängigen ſeiner Ver
gangenheit wegen nicht zu Worte wollte kommen laſſen.
Der ſo Angegriffeue wollte ſich vertheidigen, wurde aberniedergeſchrien und warf feinem Angreifet Luge und boden-

loſe Gemeinheit vor. Von den Fraktioniſten kam nur „Ge
noſſe“ Jahn zum Wöort, der ineinte, die Oppoſition habe
nichts gelernt und nichts re Wilhelm Werner
wurde einerſeits mit großem Beifalk, andererfeits mit Hohn
und Zurufen wie „Hinanswerfen!“ empfängen. Der häu-
figen Unterbrechungen wegen kam er kaum zim Gegenſtande
der Tagesordunng. Als Werner auf ein lautes „Mäh“
oder „Aeh“ es hörte ſich an wie Blöken oder Mäckern

bemerkte, er ſcheine ſich in einem Hammelſtalle zu be-
finden, und ſich weigerte, dieſen Ausdruck zurückzunehmen,
wurde ihm das Wort entzogen. Hiernach erhob ſich ein
ſolcher Tumult, daß der überwachende Polizeioffizier dieVerſammlung auflöſte. Bei Verlaſten des Saales kam es

verſchiedentlich zu Reibungen mit Worten und Ellenbogen

Zum Kapitel der „allgemeinen
Wienſcheurechte!“

Von ſozialdemokratiſcher Seite kehrt die Bebauptung immer
wieder, die Koalitivnsfreiheit ſei eines ſener allge
meinen Menſchenrechte“, deren Erklärung durch die „große“
eng tte Revolution denſelben allſeitige Anerkennung ver
chafft dat, und erſt neuerlich brachte ein ſozialdemokratiſcher

Redner dieſe Freiheit in urſächlichen Zuſammenhang mit a
dachter Revolution. 5

Iſt es überhanptzmit den hiſtoriſchen Kenntniſſen der ſozial
revolntivngiren g. rer meiſt echt ſchwacb beſellt, ſo ſtellt doch
die angezögene Behoupkung die Dinge geradezn auf den Kopf:
denn ein ſchärferes Koglitjonsverbort, wie es die Revolu
tionscpoche für Frankreich brächle, dürfte überhanpt nicht Ge
ſetzeskrakt gehabt haben sDurch das Geſetz vom 14. März 1791 hatte die konſtiliirende

Berſammhing, die atte e n die Zünſte inkankreſch aufgehoben. nalütlich unſer, Berufung auf die allge
micinen Menſchenrechte“ nach denen re it und Gleichheit aller
Bürger böchſtes e Als aber die Meiſter undGeſellen Kinen Widerſſand degen dieſe An t der alten
Hrdnung zu vrgauiſiren begänſen, erkannte nſtiknirende
Berſammlung dörin eie Gefahr für Freiheit und Gleichheit und
nahm einen Strike' der Pariſer Zimmerlente zum Anlaß, um
unr vier Monate ſpäter durch das Geſelß von T7. Jimi 1791 ein
geradezu drokoniſches Koalitions verbot zu erlaſſen.
Nach den Meuſchenrechten batten? alle Franzoſen das
Verſanunſungérecht: das Geſelß vom 17. Juni 1791 verbot den

ranzoſen gleichen Vernfs jedliche Verſammlung und Organi-
tion Für die Geſchichte der Koalitionsbeſtimmungen ift
gerade dieſes Geſeh nicht ohne Jntereſſe; daſſelbe verfügte u. A.

Art. Da die Abſchaffunga jeder Art von Genoſſen-ſchaften an VBäürgern deſſelben Standes und Gewerbes eine
der Gründlagen der franzöſiſchen Verfaſſung bildet, iſt deren
Wiederbegründung unter welchem Vorwande oder welcher Form
iinmer verboten.
Art. 2 „Die Bürger deſſelben Standes und Gewerbes,

die Unternehmer, die Perſonen welche einen offenen Verkaufs
laden -haben, die Arbeiter und Geſellen welches Handwerkes
immer, können, wenn ſie ſich beiſammen befinden, ſich weder
Vorſitzende noch Schriſtführer erwählen, noch Protokoll führen
oder Beſchlüſſe faſſen, hoch Verhältungsniaßregeln für ihre vor
gebtichen Gemeindeintereſſen anſſtellen,“

Art. 4. „Wenn entgegen den Grundſätzen der Freiheit und
der Verfaſſung Bürger deſſelben Standes, Gewerbes oder Hand
werkes untereinander Berglhungen pflegen oder unkereinander
Vereinbarungen treffen ſollten behnfs einmüthiger
oder Zugeſtehnng nur zu einem gewiſſen Preiſe ihrer Arbeü
oder ihres Gewerbes, ſo ſind dieſe Verothungen oder Vereins
barnugen als verfaſſungswidrig, en gegengeſetzt der Freibeit
Waren Erklärung der Menſchenrechte und ſomit für nichtig zu
erklären

Art, 5. „Wenn dieſe Bexalhingen oder Zuſammenberni
ungen, Kundmachungen oder Rundſchreiben irgendwelche Drov-
ungen Paen die Unternehmer Handwerker Arbeiter oder
fremde Taglöhner enthielten, die in den Ort arbeiten kämen,
oder gegen Die, welche ſich mit einem geringeren Lohne be

nügten, ſind die Urheber Anſtiſter oder Unterzeichner dieſerHadinngen oder Sehriſten mit einer Geldſtrafe von 1000 Livres

und drei Monaten Gefängniß per Perſon zu belegen.
Gerade zur rechten Zeit wird im Wiener „Handelsmuſeum“

an dieſes, eigentlich erſt 1864 in Frankreich J Da Kog
lilionsverbot der Conſtituantegerinuert, welches dürch den eode
Napoléon 1810 noch eine weitere Verſchärſinig erfahren hatte
Bezeichnend genug iſt aber, wie die Verkünder der „alt gemeiner
Menſchen rechte dieſelben in praxi deklakirten und daß unfert
ſozialdemokratiſchen „Gelehrien“, welche ſich auf die Erſterer

gar zu gern berüſen, von letzteren gar nichts zu wiſſen ſcheinev.
Daraus kann man

einen zutreffenden Schluß ziehen welche Kaſſenkategorie mehr. Reichstags Verhandlungen
(136. Sitzung vom 9. Dezbr.)

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung
des Antrags Goldſſchmidt, Pelr. die Kechtsver-
hältniſſe der Handklüngsgehilfen- Nach demſelben
ſollen die Handlnuhsgehilfen befugt ſeiit, hen Abgange ein
Zeugniß über die Dauer der Beſchäftigung zu beanſpruchen
das auf gen auch auf Führung und Leiſlungen auszu

dehnen iſt. z tAbg Goldſchmöidt (fr.) Mein Anträg bezweckt nur, für
die Handlungsdiener dasjenige Recht zu gewähten, welches auch
die Arbeiter nach der neuen Gewerbeordnung beſitzen. Man
hat den Arbeitern den Anſpruch auf ein Se guit zitgeſtanden
um ihnen das Fortkommen zu erleichtern. Warum ſollen die
Handiungsgebilfen nicht daſſelbe Recht beſitzen Hat man ſie
doch bezüglich der Krankenverſicherung mit den Arbeitern gleich-geſtellt. Sun Jutereſſe des Fortkommeus der jüngeren Leute
bitte ich Sie, den Antrag anzutfehmen.

Abg. Uhlendorf (fr.) Der Antrag wird feinen Zwed
nicht erreichen. Denn ein Handlungsgebilfe, der ſich ein Zeug
niß unr über die Dauer der Beſchäftigung ausſtellen läßt, wird
von vornherein die Vermuthung gegen ſich habey, daß er etwas
Böſes begangen hat. Die Prinzſpale legen dem Zeugniß that
ſächlich auch nicht viel Gewicht bei, vielmehr erkundigen ſie ſich
betreffs der Leiſtungen des Stelleſuchenden bei den früherer
Prinzipalen.
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Abg. Dr. Hartmann (k.)) beſtreitet, daß der Antrag einem
dringeuden Bedürſniſſe entſpreche. Denn die Fälle, in denen
ein Prinzipal ſich geweigert habe, ein Zeugniß auszuſtellenſeien doch nur äußerſt ſelten. Jom, Redner, ſei nur ein Fall
bekannt. Außerdem dürfe man bei der bevorſtehenden Reviſion
des Haudelsgeſehöiches nicht mit ſolchen einzelnen Aenderungen
kommen. Ründweg ablehnen würde er und ſeine Partei den
kintrag allerdings nicht. JAbg. Spabn (ECtr.) (auf der Tribüne unverſtändlich) bittet
um Verweiſung des Autrages in eine Kommiſſion.

Abg. Singer (S.-D.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Partei zu dem Antrage

Abg. Dr. v. Marquardſen (nl.) erklärt das Einverſtänd-
giß ſeiner Partei mit dem Antrag und befürwortet Ueberweiſung
deſſelben an eine Kommiſſion.

Abg. Samham mer (fr.) macht die Sozialdemokraten
zuf den Widerſpruch aufmerkſam, den ſie hente in der Frage
der Kündigungsfriſt einnehmen, und den ſie in der Berathung
der Gewerbeordunngsnovelle einnahmen, wo ſie die tägliche
Kündigung befürworteten.

Abg. Singer weiſt den Vorwurf zurück, daß er ſich mit
Hans in der Gewerbeordnungsnovelle in Widerſpruch

eſetzt habe.
Von einer Kommiſſionsberathung wird Abſtand geuommen,

da kein formeller Antrag vorliegt, und die zweite Berathung
wird demnach unmittelbar im Plenum ſtattfinden.

Es folgt die Berathung des Antrags Auer auf Ein
räumung des Rechts an den Reichstag zur Einſetzung p ar a
mentariſcher Engunetekommiſſionen behufs ſeiner
Jnformation mit dem Rechte, Zeugen und Sachverſtändige eid-
lich zu veruehmen.

„Abg. Vebel (S.-D.) befürwortet den Antrag unter Hin
weis auf den entſprechenden Gebrauch in andern Ländern, nament
lich England. In einer Zeit, die unter dem Zeichen ſozialer
Hieformen ſlehe, ſeien ſolche Enqueten von höchſter Wichtigkeit.
Der Antrag habe weder den Zweck noch werde er die Folge
baben, das Wirken der Regierung zu beeinträchtigen und eine
parlamentariſche Regierung zu ſchaffen.

Abg. Schrader. Jch bin mit dem Autrage durchaus
zinverſtanden.

Abg. Dr. Bachem (Etr.). So großartige Folgen, wie ſie
von den Vorrednern geſchildert werden, dürften die parlamen-
tariſchen Enqueten nicht haben. Auch in England hat dieſe Jn-
ſtitution heute nicht mehr die Wichtigkeit wie früher. Das Par-
lament arbeitet heute viel extenſiver als früher, ſo daß die Ein
ſetzung von Enqueten zu viel Zeit wegnehmen würde. Außer
dem wird dem Reichstag von der Regierung genügendes Material zur Verfügung geſtellt, und es ſteht je em Abgeordneten
die Möglichkeit offen, ſich die betreffenden Jnformationen zu
verſchaffen. Es iſt inoppörtun, in der heutigen Zeit eine Ver
faſſung zu ändern, die als Kompromiß zwiſchen verſchiedenen
Richtungen unter ſchweren Kämpfen zu Stande gekommen iſt.

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.). Wir werden gegen den
Antrag ſtimmen, weil wir in ihm den erſten Verſuch erblicken,
ziuen Theil der Executive auf den Reichstag zu übertragen, und
weil wir nicht dieſen Verſuch mitmachen wollen, da wir nicht
überſehen können, was für weitere Folgen aus dieſem erſten
Verſuch ſich ergeben.

Abg. Dr. v. Marquardfſen (1.): Die Bedenken des Vor
redners kaun ich nicht theilen, der Vorſchlag tritt aus dem Cha
rakter der Verfaſſung nicht heraus.

Abg. Schrader betont ebenfalls, daß der Antrag an dem
Beiſte der Verfaſſung nichts ändere.

Abg. Pr. Bachem hält ſeine Behauptung aufrecht, daß der
Antrag eine Verfaſſungsänderung in ſich ſchließe. Das Centrum
Wer lehne Verfaſſungsänderungen grundſätzlich ab.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Jm Schlußworte zum Antrage bemerkt
Abg. Bebel, daß die Regierungen dem Antrage deswegen

kaum ihre Zuſtimmung verſagen würden, weil er eine Verfaſ-
ſungsänderung in ſich ſchließe. Dem Abg. Frhr. v. Manteuffel
ſei zu erwidern, daß zur Einſetzung einer parlamentariſchen
Enquete doch die Stimme der Reichstagsmehrheit erforderlich
ſein würde, und Herr v. Manteuffel glaube doch nicht, daß
die Sozialdemokraten demnächſt die Mehrheit im Reichstage
haben würden (Abg. Frhr. v. Mantenffel: Na! Nal d r
Wenn die Majorität des Reichstages das Bedürfniß einer
net anerkenue, ſo ſei kein Grund, dieſem Wunſche nicht zu

illfahren.
Da ein Antrag auf Kommiſſionsberathung nicht geſtellt iſt,

ſo wird die zweite Berathung im Plenum ſtattfinden.
Vor der Berathung der Anträge Rickert-Bartb betr. die Ab-

änderung des Wahlverfahrens vertagt ſich das Haus.
Der Präſident ſchlägt nunmehr vor, auf die Tagesordnung

Der morgigen Sißung die erſte Berathung der
Handelsverträge zuſetzen.

Abg. von Maſſow (k.) beantragt dagegen, für morgen
noch von der Berathung der Handelsverträge abzuſehen, da ſeine
Partei noch nicht in der Lage geweſen ſei, ſich mit denſelben zu
aheſtigen, für die doch eine eingehende Prüfung erforder-

ch ſei.
Aba. Graf Balleſtrem (Ctr.) bittet dogegen, es bei dem

Vorſchlag des Präſidenten zu belaſſen. Jn der dieſen Morgen
Kattgehablen Zuſammenkunſt der freien parlamentariſchen Ver
einiaung habe man den Beginn der erſten Leſung am Donnerſtag

Ilaemein für wohl angängig erklärt. Vorausſichtlich werde die
gierung mit einer erläuternden Rede die Verbandlungen ein

leiten, und nach dieſer würde man ja eventuell beſchließen
Zur d weiteren Verhandlungen bis auf den nächſten Tag

agen.
Abg. Rickert ſchließt ſich dem an.
Aba. von Maſſow: Ich konſtatire, daß die Mebrheit

e nicht Zeit gelaſſen hat, in eine gründliche Prüfung der
ache einzulreten, bevor die Verhandlungen im Hauſe beginnen.

Abg. Rickert weiſt gegenüber dieſem Vorwurf darauf hin,
daß ſeiner Zeit die Kartellparteien ibre Mehrheit ausgenntzt

aben, um eine überbaſtete Berathung des Jnvaliditätsgeſetzes
Durchzuſetzen.

be v. Maſſow. Das Land erwartet nicht in erſter Reibe
die Entſcheidung des Reichstags, ſondern, daß ſeine Vertreter

70 Gegenſtand gründlich prüfen, ehe ſie in die Diskuſſion ein
teten.
„Abg. Frhr. von Manteuffel führt aus, daß er in der

freien Parlamentariſchen Vereinigung nur unter der Voraus-
ebung gegen die ſofortige Fern am Donnerſtag nichts

eingewendet habe, daß, falls nach der Rede des Reichskanzlers
eine Vertagung beantragt werden würde, von der anderen

auſes dem kein Widerſpruch entgegengeſetzt werde.
Hierauf ſetzt das Haus gegen die Stimmeneines kleinen Theils der Konſervativen die

von dem Präſidenten vorgeſchlagene Tages-
5rdunung: Erſte Leſung der Handelsverträge,dür Donnerſtag feſt.

Der Handels und Zollvertrag mit Belgien
iſt im Anſchluß an den jetzt beſtehenden vom 22. Mai 1865
xatifizirten und am 30. Mai 1881 revidirten ſowie auf unbe
ſtimmte Zeit verlängerten Vertrag entworfen.

Die Artikel 1 und 2 ſind aus Combinationen von Beſtimm-
Uungen des gegenwärtigen Vertrages entſtanden.

Der Artikel 3 iſt neu und bezieht ſich auf die neu ver
einbarten Vertragstarife.Dieſe behandeln zunächſt die Zölle bei der Einfuhr nach

el gien. Die belgiſchen Tarſſtonzeſſionen ſind, da der bel-
iſche Zolltarif überwiegend zollfreie oder mit mäßigen Zollätzen ausgeſtattete Abtheilungen und Unterabtheilungen entbält,

rm größten Theil Bindnngen beſtehender Befreinngen von
irrt und beſtehender Eingangsabgaben. An Zoll

ermäßigungen ſind folgende gewährt: Schafböcke, Mutter
Khafe, Hammel für das Stück ſtatt der bisherigen 2,50 Fr, 2 Fr.,

Zier in Fäſſern der Hektoliter ſtatt 6 Fr. 5 Fr., vergoldete, ver
Plverte oder bronzirte Holzleiſten ſtatt 10 Proz. des Werthes

Proz., Wild ſtatt 0,30 Fr. für das kg 0,15 Fr., Pflaumen,
getrocknete, in Fäſſern von mindeſtens 180 kg oder in Säcken

on mindeſtens 80ks Bruttogewicht, ohne innere Umſchließungen
r 100 k ſtatt 25 Fr. 15 Fr., gemeines Töpfergeſchirr, nicht

amentlich genannt, für 100 kg ſiatt 150 Fr. 1.25 Fr. ſowie
reſſen mit Ausnahme ſolcher aus Stroh, und Fournituren

eite

aller Art aus Rohr, Stroh, Esparto, Rinde Palmſafern eder
Hagreu für die Fabrikation von Hüten ſtatt 59 des eifgr
freie Einfuhr. Die wichitgſte dieſer Konzeſſionen die für
Schafvieh, da Belgien etwa zwei Drittel ſeines Bedarfs im

ahr 1889: 128 989 Stück bei einer Geſammteinfuhr von 178952
tück aus Deutſchland bezieht. Außerdem wurde der Zoll

von Fr. für Lämmer gebunden. Im Uebrigen beſtehen die
belgiſchen Zugeſtändniſſe ausſchließlich in Zollbindnngen.
Dieſelbe betreffen hauptſächlich die Zollfreiheit für Stärke, den

oll von 1 Fr. für den Kubikmeter Eichen- und Nußbaum-
olz, ſowie dergleichen geſägtes Holz, die Verzollung von

Stricken oder Bindfaden von weniger als 2 mw im Durchmeſſer
gleich den Garnen außerdem iſt die Grenze, bis zu welcher
Seilerwaaren als Bindfaden zu behandeln ſind, für den Fall
der Einführung eines Zolls für Seilerwaaren erweitert worden
D den Zoll von 0,15 Fr. für das Kilogramm friſchgeſchlachteten
Fleiſches in ganzen und halben Thieren die Zollfreiheit von
enthülſtem Reis, von Abraumſalzen und Superphosphaten, von
Rohſeide- und Floretſeidezwirnen, den 10prozentigen Werthzoll
für Herrenkleidungsſtücke aus Wolle allein oder gemiſcht mit
anderen Spinnmaterialien, Wolle, dem Gewicht nach vor
herrſchend, für leinene Krepe und Manſchetten, für Herrenbüte
jeder Art, die Zollfreiheit für Rüböl, Rapsöl und Palmkernöl,
die Sätze für verſchiedene Erzeugniſſe der Maſchineninduſtrie,
ſowie für Werkzenge aus Gußeiſen, Schmiedeeiſen oder Stabl,
die Zollfreiheit von thieriſchen Oelen, Olein, Stearin, Oelſäure,
rohes und n Kopfhaar ſowie Kopfbaarſeile, den 10
prozentigen Werthzoll für eineAnzabl von ugge und Quiu-
cailleriewaaren, die Zollſätze für Kupfer und Nickel, Kupfer-
und Nickelwagaren, Schmiedeeiſen, Schmiedeeiſenwaaren, Stabl
in Stangen, Blech oder Drabt, Stablwagren, die Zollfreibeit
von goldenen Bijonterien, den 5proz. Werthzoll von Gold
ſchmiedearbeiten, desgleichen von Silber, den Iöproz. Wertbzollfür verſchiedene Arten Möbel, unter welchen auch geſchnibte der

gleichen Möbel einbegriffen ſind, den Satz von 4 Fr. für Papier,
mit Ausnahme der Pappen, den 10proz. Werthzoll für Schuh
macherwaaren aller Art, den Satz für Fayence und Porzellan,
die Zollfreiheit für die wichtigeren Erzeugniſſe der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands, für die deutſchen Farbſtoffe und Farben,
für Hopfen, den 10proz. Werthzoll für Glaswaaren mit Aus
nahme des Spiegel und Fenſterglaſes 2c. ſowie den Zollſatz von
15 Fr. für das Hektoliter Eſſig von nicht mehr als 8 Prozent
Gehalt an reiner Eſſigſäure. In letzterer Beziehung iſt in dem
Tarif auch eine Beſtimmung wegen der Verdünnung von hoch-
prozentigem Eſſig auf der Zollniederlage aufgenommen.

Bezüglich der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet
bat ſich Deutſchland gegenüber Belgien, abgeſehen von den
OeſterreichUngarn und Jtolien gegenüber eingeränmten, zu
folgenden beſonderen Zollermäßigungen verſtanden (die
Zollſätze beziehen ſich immer auf 100 kg): Rohe, dichte, gerouhte,
eiugeſäumte oder mit angewebten, banmwollenen Franſen ver
ſehene, abgepaßte, baumwollene Bettdecken ſollen ſtatt 80 .4 60
Mark, desgleichen gebleichte ſtatt 100 80 .4 und desgleichen ge
fütterte ſtatt 120 90 .4 zahlen; ganz grobe Gewebe aus rohem
Geſpinnſt von Baumwollenabfällen, in Stücken von nicht über
60 em lang und breit, welche das Anſehen von grauer Packlein
wand haben und zu Preßtüchern, Putzloppen u. ſ. w. verwendet
werden, auch in Verbindung mit anderen Spinny materialien oder
einzelnen geſfärbten Fäden ſtatt 10, 7.50 Eiſenbohnachſen,
Eiſenbahnradeiſen und Eifenbahnradräder ſtatt 3, 2,50 Koch
Wwir eiſernes, grobes, emgillirtes ſtatt 10, 7,50 Gewehr
edern, Gewebrhähne, Gewehrläufe, eiſerne, große, nicht abge

ſchliffene, ſtatt 60, 6 r ſtatt 60, 10.4, desgleichen
feine ſowie polirte, lackirte 2c. ſtatt 60, 24 Gewebrſchlöſſer
ſtatt 60, 24 Cichorien, getrocknet (gedorrt) ſtatt 1, 0,80
Kratzen (Kratzmaſchinen bezw. Maſchinentheile mit aufgezogenen
Kraßbenbeſchlägen) im Gewichte von mindeſtens 200 kg netto
ſtatt 36, 18 Sohlleder, Brüſſeler und däniſches Handſchub-
leder ſtatt 36 30 einfaches und gezwirntes Jutegarn un-
gefärbt, unbedruckt, ungebleicht: bis zu Nr. 8 engliſch ſtatt 5,
4 über Nr. 8 bis Nr. 20 engliſch ſtatt 6, 5 abkommodirter
Nähzwirn aus Flachs oder anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen
mit Ausnahme der Baumwolle ſtatt 70, 60 Packleinwand aus

ute oder Manillahanf, ſowie den dieſen gleichſtebenden Spinn-
toffen (Flachs ausgenommen), ungefärbt, unbedruckt, ungebleicht,

bis 40 Fäden in der Kette und den Schuß en auf eine
quadratiſche Gewebefläche von 4 gem ſtatt 12, 10 .4. Erdnuß
Arachiden)Oel in Fäſſern, amtlich denaturirt, ſtatt 10 6
Oelfäure ſtatt 4 3 Papier zu Rechnungen, Etiketten,
Frachtbriefen, Deviſen c. vorgerichtet ſtatt 10 6 Papier
tapeten, nicht vergoldet, verſilbert, bronzirt, gepreßt oder ſammet-

artig ſtatt 24 18 geſchnittene oder geſpaltene Platten aus
Steinen aller Art, ungeſchliffen, Steinmetzarbeiten, ſoweit ſie
nicht unter Tarifpoſition 33 d des deutſchen i einbe
griffen ſind, ungeſchliffen ſtatt 3 2,50 glaſirte Dachziegeln
und Manerſteine, Thonflieſen, einfarbig, nicht glaſirt ſtatt 1
0,75 Schmelztiegel, Muffen, Kapfeln, Retoörten, feuerfeſte
Nöhren und Platten, mit Ausnahme jolcher aus Graphit, ſtatt
2 1,50 Außer dieſen Zollermäßigungen wurden. Bel
gien noch folgende, in den dentſchöſſerreichiſchen und italieniſchen
Verträgen nicht enthaltenen Zollbindungen zugeſtanden:
die Zollfreiheit für Reisabfälle, Leinſaat, Dampfmaſchinen und
Dampfkeſſel zur Verwendung beim Schiffsbau, der Satz von
3 -4 für rohe Platten und Bleche aus ſchmiedbarem Eiſen, von
5 .4 für dergleichen polirte, gefirnißte 2c., von 2,50 für ganz
grobe Eiſenwaaren und Eiſenguß, von 3 für Eiſen, welches
zu groben Beſtandtheilen von Maſchinen und Wagen roh vor
geſchmiedet iſt, Brücken und Brückenbeſtandtheile, Anker, Ketten
und Drahtſeile 2c., von 60 für Gewehre aller Art, von 6
für Fenſter und Tafelglas in ſeiner natürlichen Farbe, unge
ſchliffen, ungemuſtert, wenn die einfache Höhe und die einfache
Breite zuſammen bis 120 em betragen, von 8.4 (brutto), wenn
ſie darüber bis 200 em und von 10 (brutto), wenn ſie über 200 em
betragen, von 8.4 für Lokomotiven und Lokomobilen, von 3 für
Müſlereimafchinen, elektriſche Maſchinen 2c. aus Gußeiſen, von
5 für ſolche aus ſchmiedbarem Eiſen, von 2..4 für Palm
und Kokosnußöl und anderem vegetabiliſchem von 2
für Talg von Rindern und Schafen, von 12..4 für Wollen-
garn, gebleicht oder gefärbt, einfach, von 24 für dergleichen
gebleicht oder gefärbt, dublirt.

r Schlußprotokoll zu Artikel 3 iſt auf Antrag Belgiens,
ſo heißt es in der Denk ſchrift zum deutſch-belgiſchen Vertrage,
ebenſo wie dies in dem Vertrage mit OeſterreichUngarn ge
ſchehen, deutſcherſeits die Verpflichtung übernommen worden, die
beſtehenden Zollbegünſtigungen für die Einfuhr zur See nicht
zu erweitern. Belgien, welches derartige Zollbegünſtigungen
für die Einfuhr zur See nicht gewährt, hat ſich ebenfalls ver
pflichtet, auch in Zukunft ſolche nicht einzuführen. Belgien hat
überdies, mit Rückſicht auf ſeine geographiſche Lage und ſeine
daraus ſich ergebenden erbeblichen Durchfuhrintereſſen ent-
ſcheidendes Gewicht darauf gelegt, dagegen ſichergeſtellt zu ſein,
daß fein, Zwiſchenhandel nicht etwa durch Einführung
einer surtaxe d'entrepöt gefährdet werde. Nachdem dem
belgiſchen Wunſche durch die Vereinbarung betreffs der Zoll-
begünſtigungen für die Einfuhr zur See im Weſentlichen bereits
entſprochen war, ſchien es mit Rückſicht auf den großen Werth,
den Belgien auf die frage Zuſicherung legte und den es durch
das Angebot von Zugeſtändniſſen ſeinerſeits bekundete, unbe
denklich, dem belgiſchen Antrage zu entſprechen. Es iſt indeſſen
eine Faſſung gewählt worden, welche unſere Verpftichtung gegen
Belgien zur Abſtandnahme von jeder surtaxe d'entrepöt nicht
als eine unbedingte darſtellt, ſondern dieſelbe nur unter. der
orausſebung und inſolange beſtehen läßt, als auch in Belgien
kein surtaxe d, entrepöt eingeführt wird.

Der Artikel 4 trifft Vorſorge, daß der durch die Zollgeſetz
gebung den einheimiſchen Jnduſtrie- und Bodenerzeugniſſen ge
währte Zollſchutz nicht auf Grund der etwa beſtehenden inneren
Abgaben verſchärft werden kann. Jm Schlußprotokolle iſt Bel
gien einelusnahme dahin zugeſtanden worden, daß die Beſtimmung
dieſes Artikels auf Rohzucker und Branntwein in ſo lange nicht
anwendbar ſein ſoll, als dieſe beiden Gegenſtände in Belgien
mit keinem Zoll belegt ſind. Nach der belgiſchen Geſetzgebung,
ſo heißt es in der ſchon erwähnten Denkſchrift, wird von Roh-
ucker und Branntwein zur Zeit an Stelle eines Zolles eine
cciſe erhoben, welche das einheimiſche Erzeugniß nicht gleich

mäßig belaſtet. Die Verwandlung der Acciſe in einen dem Be
trage entſprechenden Zoll würde in Belgien nur auf dem Ge
W erfolgen können und für die fremde Waare nicht nur
keinen Vortheil bringen, ſondern ihr gewiſſe, zur Zeit be

ſevende Begünſtigitgen hinſichtlich der Enkrichtiiſg der Abgaben
entziehen.

Die Artikel 2 bis 7 ſind aus bisherigen Beſtimm iwir s e G mungen mitctikel 8 enthält die auf internationalem Gebrauch bermr daß die einer dritten Macht im Staure tet
geräumten Begünſtigungen von der allgemeinen Meiſtbegünſtig

ung a t die Recht d Vef ner el 9 regelt die Rechte und Befugniſſe derluugsreiſenden und tritt an Stelle der über dieſen Gegen
beſtehenden beſonderen Vereinbarungen mit Belgien. Die neuen
Beſtimmungen beruhen ſo Wiun derſelben Grundlage, wie
bisher, jedoch mit der Maßgabe, daß die deutſchen Handinngs-
reiſenden künftighin auch in Belgien ſteuerfrei bleiben ſollen, ſo
lange die belgiſchen Handlungsreiſenden in Deutſchland einer
Gewerbe oder Einkommenſteuer nicht unterliegen

Der Artikel 10 iſt nen. Die Denkſchrift beſagt darüber
„Von el Seite iſt ganz n Gewicht daxauf gelegt
worden e re des deutſchen Eilſenbahutarifweſens ihun
lichſt weitgehende Vergünſtigungen und Zuſicherungen für die
Ein und Ausfuhr über Lelaie äfen zu erlangen. Es ſchien
unbedenklich, den belgiſchen Eifenbahntransporten gegen Rezi
prozität die Gleichſtellung mit den einheimiſchen Eiſenbahntrans-
porten in demſelben Umfange zuzugeſtehen, wie dies in Ge-
mäßheit des, neuen Vertrages mit OeſterreichUngarn und des
Schlußprotokolls hierzu in Bezug auf die öſterreichiſchungariſchri

Eiſenbahntransporte, den bisherigen Vertragsbe-ſtimmungen, geſchehen iſt. Darüber hinaus mußte die Feſt
legung Prinzipieller Beſchränkungen der deutſchen Eiſenbahn
tariſpolitik in dem vorliegenden Handelsvertrage unſererſeits
abgelehnt werden.

e Artikel 11 iſt an Stelle des bisherigen Artikels 6
getreten.

Der Artikel 12 iſt uen und entſpricht der in den neuen
Verträgen enthaltenen Form für die Erſtreckung des Vertragesauf die mit einem der vertragſchließenden 2heile zollgeeinten

Länder und Gebiete.
Der Artikel 13 ſetzt die Dauer des Vertrages in derſelben Weiſe

feſt, wie in den übrigen Handelsverträgen. Da der beſtehende
Handelsvertrag mit i nicht gekündigt iſt ſo iſt ferner
ausdrücklich beſtimmt, daß derſelbe mit Beginn des neuen Ver
trages außer Kraft tritt.

Der vorletzte Abſatz des Schlußprotokolls iſt neu.
Wie bereits erwähnt, iſt der Zoll für friſch geſchlachtetes

Fleiſch in ganzen oder halben Thieren zum Satze von 15 Cent.für das Kilogramm gebunden. Dieſe Bindung hat, ſo wird in
der Denkſchrift ausgeführt, einen verhältnißmäßig geringen Werth,
ſolange die anf einem beſonderen belgiſchen Geſetze beruhende
Beſtimmung beſtehen bleibt, daß an den eingeführten Stücken
ſich die Lungentheile befinden müſſen. Es iſt gelungen von
belgiſcher Seite die Zuſage zu erwirken daß den belgiſchen
Kammern zugleich mit dem neuen Vertrage ein Geſetzentwurf
vorgelegt werden ſoll, um dieſe Beſtimmung mit Bezug auf
Schaffleiſch zu beſeitigen weil man ſich belgiſcherſeits der Erwägung micht verſchließen konnte daß bei Schaſſteiſch der Be

fund der Lunge keinen ſicheren Rückſchluß auf den Geſundbheits-
zuſtand des Thieres, von welchem das Fleiſch herrührt, geſtattet,Eine gleiche Zuſage in Hinſicht auf Zlei vom Rindvieh iſſ
nicht zu erreichen geweſen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Schweiz. Der Bundespräſident Welti bebarrt troß

r Iuter des Ständeraths und des Nationalraths auf ſeiner
emiſſion.

Frankreich. Die geſtrige Mittwochs-Sitzung der
Deputirtenkammer, in welcher der Marinetat zur Berathung
gelangte, war faſt vollſtändig von einer Rede Briſſon's aus
gefüllt. Derſelbe vertheidigte ſeinen Bericht und unterzog die
neue miniſterielle Vorlage einer Kritik. Briſſon ſchloß ſeine
Rede, indem er nachwies, daß das neue Budget Frankreich nicht
die nothwendigen Streitkräfte gewähre und die Küſten ohne
Vertheidigung laſſe.

Rumänien. Die Beeidigung des
Miniſterinms, hat geſtern (Mittwoch) Nachmittag 2 Ubr
Wanne Daſſelbe iſt, wie folgt, zuſammengeſetzt: Catargi,
Präſidium und Jnneres; Mano, Domänen; Alexander Laho
vary, Aeußeres; A. Stirbey, Finanzen; General J. Lahovary,
Krieg; Olanesco, öffentliche Arbeiten; Stowidza Cfkejano, Juſtiz
und Demeter Jonesco, Kultus.

Jtalien. Der „Popolo Romano“ meldet aus Maſ
ſauah, zwiſchen dem General Gandolfi und Ras Mangaſcha von
Tigre ſei über die Grenzfrage und die freundnachbarlichen Be
ziehungen ein beide Theile befriedigendes Abkommen zu Stande
gekommen, welches am gen am rechten Ufer des Marxes
unterzeichnet werden ſollte. Nach anderweitigen Meldungen
ſichern die Verträge den italieniſchen Kaufleuten vollen Schutz.
Den Ras Mangaſcha ernannte der General Gandolfi zum Ras
des Tigre und Generalſtabchef.

Dänemaxrk. Die Däniſche Rechte hat am
Dienstag in Kopenhagen eine Jahr esverſammlung von
Delegirten veranſtaltet, an welcher ſämmtliche Miniſter, etwa
600 Vertreter ſämmtlicher Wahlkreiſe und die Abgeordneten der
Rechten theilnahmen. Es wurde eine Reſolution angenommen,
in welcher die von der Regierung befolgte Po
litik gebilligt wird. Bei dem ſpäteren Feſtmahle hielt
Miniſterpräſident Eſtrup eine Rede, in welcher er hervorhob,
was die Verhandlungen zwiſchen der Rechten
und der Linken angebe, ſo wiſſe Niemand genau, welchen
Erfolg dieſelben haben würden. Es ſei zu bedauern, daß der
Zeitpunkt der Einigkeit noch nicht erreicht ſei. Wenu der
Welkfriede jetzt, trotz der Aeußerungen aufrichtiger Friedens
liebe Seitens der maßgebenden europäiſchen Staatsmänner ge-
ſtört würde, ſo würde Dänemark viel beſſer im Stande ſein,
ſeine Neutralität zu bewahren, dank der in den letzten Jahren
vom Staate und von Privaten gebrachten Opfer.

Nordamerika. Die dem Kongreß der Vereinig-
ten Staaten von Amerika vom Präſidenten Harriſon am Min-
woch zugegangene Botſchaft weiſt auf die bereits abgeſchlo
ſenen Reciprocitätsverträge hin und ſpricht die Hoffnung aus,
daß noch vor dem Ende des Jahres weitere ähnliche Verträge
zum Abſchluß gelangen würden. Zum Schluſſe der Botſchaft
heißt es: Die Unionusregierung habe der ruſſiſchen Regier-
ung ernſte Beſorgniſſe wegen der ſtrengen Verfügungen gegen
die „Hebräer“ und der daraus entſpringenden Auswanderung
nach Amerika, welche ernſte Folgen für den Arbeitsmarkt haben
dürfte, ansgeſprochen. Die Ergebniſſe des Mac Kinlev-
Tarifs vereitelten die üblen Prophezeiungen der Gegn
Der neue Tarif werde ſich bei der vollſtändigen Erprobung
günſtig für die Preiſe der allgemeinen Gebrauchsartikel er-
weiſen. Der neue Tarif habe mehrere Jnduſtrien ge
ſchaffen. Der Präſident ſpricht ſich gegen die freie Silberpräg-
ung aus, welche das Geſchäft auf die Silberbaſis ſtellen würde.
Die Geſchäftswelt bedürfe beider Metalle. Die
Marine der Unionsſtaaten müſſe ſchnell durch moderne Schiffe
beſter Typen zum Schutze der Bürger auf allen Meeren und

ur Ausdehnung des Handels der Vereinigten Staaten vervoll-ſtändig werden. Vierundzwanzig Kriegsſchiffe ſeien gegenwärtig

im Bau begriffen.
China. Zu den Unruhen in China meldet einein Paris eingetroffene Depeſche aus Peking, die kaiſerlichen

Truppen ſeien nach dem Kampfe in dem Diſtrikte von Tſien-
Tſchang, welcher mit einem Siege der Truppen endete, in der
Richtung auf TſchaoYang vorgerückt. Die Niederlage
der Aufſtändiſchen werde als ſicher angeſehen;
die Letzteren ſeien überall umzingelt.

Braſilien. Nach einer Depeſche des Reuter'ſchen
Bureaus aus Rio de Janeiro vom 8. d. wird die Lage im
Staate Rio de Janeiro eine kritiſche. Die einander gegenüber
ſtehenden Parteien bewaffnen ſich. Der Gouverneur Portella
hält ſich tapfer in Nictheroy die Aufſtändiſchen organiſiren
eine proviſoriſche Regierung, haben Parhyba als
Hauptſtadt gewählt und organiſiren eine Streitmacht um
Nictheroy anzugreifen. Die Zentralregierung verhält
ſich theilnahmlos. Aus deutſchen Marinekreiſen ver
lautet nach einer offiziöſen Notiz der „Vordd. Allg. gigß das
Kreuzergeſchwader, von deſſen Dirigirung nach Braſilienbereits in den Blättern die Rede geweſen, iberde die chlleyiſchen

Gewäſſer demnächſt verlaſſen und um Kap Horn zunächſt nach
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den braſiauiſchen Gewäſſern gehen. Als weitere Ziele fürz Kreuzergeſchwader werden Vllafrita und in weiterer Folge
Hſtaſten bezeichnet.

Chile. Jn der neueſten Nummer des „Reichsanzeiger“
wird über die erwähnte Verhaftung eines deutſchen
Cbemikers ber Witte in Santiago noch Näheres mitge-
jheilt. Dr. Witte war am 11. Juli d. J. verhaftet worden, weil
auf der Poſt Briefe eröffnet waren, iu denen ſich revolutionäre,
beſonders gegen den Präſidenten Balmaceda und deſſen Mutter

erichtete Flugblätter vorfanden, die, mit der Unterſchrift des
r. Witte verſehen, in Proſpekte deſſelben über peptoniſirte

Milch eingeſchlagen waren. Die Unterſuchung ergab, daß
Hr. Witte, welcher ſich in keiner Weiſe mit Politik abgegeben

und von der Verſendung der Flugblätter durchaus keine Kennt-
niß hatte, das Opfer eines gewiſſenloſen Konkurrenten geworden
war, der ihm eine Anzahl ſeiner Proſpekte entwendet und dieſe

n in der augegebenen Weiſe benutzt hatte. Auf Verwendung
des deutſchen Geſandten wurde Br. Witte bereits am 15. Juli
wieder freigelaſſeu.

Aus Nah und Fern
Der Statthalter, Fürſt zu Hohenlohe hat der

durch das Feuer ſchwer heimgeſuchten Stadt Schlettſtadt 3000 .4
überwieſen. Der Biſchof Frißen ſpeudete 2000 Bei der
ſettungsarbeit in Schlettſtadt leiſteten die Mannſchaften des
j. JägerBataillons unter Leitung der Offiziere, ſowie die
Straßburger Feuerwehr ausgezeichnete Dienſte.

Die Leichenfeier für den verſtorbenenZaiſer Dom Pedro Kra am geſtrigen Mittwoch in Paris
inter Entfaltung t racht und überaus zahlreicher Be
el gung in der MadelaineKirche ſtatt. An der Feier, welche
der Erzbiſchof von Paris leitete, nahmen neben der kaiſerlichen

amilie die hier anweſenden Vertreter der fremden Mächte, die
Vertreter des Präſidenten Carnot, die Miniſter, die Bureaus
der Kammer und des Senats Theil. Außerdem waren zabl-
reiche hohe Würdenträger und Notabilitäten zugegen. Die

eiſe militäriſchen Ehren wurden von ſieben Jnfanterie-Regimentern,
ende einem Küraſſier-Negiment und einer Batterie erwieſen.
rner Jn Louisville iſt ein ganzer Häuſerkomplex durch eineVer euersbrunſt in Aſche gelegt worden. Die Zahl der in den

lammen umgekommenen Perſonen wird auf 16 beziffert.
Vom engliſchen Hofe. So überraſchend dem Aus

tetes lande die Nachricht von der Verlobung des Prinzen Albert
ent. Victor von Grobbritannien, älteſten Sohnes des Prinzen von

Wales, mit ſeiner Conſine Prinzeſſin Marie von Teck war, ſou wenig war ſie es ſür das Publikum der engliſchen Hauptſtadt.
ende Dieſem erſchien das Verlöbniß als der legitime Abſchluß einer
cken mehrjährigen tiefen Neigung des Prinzen zu der bildſchönen
von KPrinzeſſin, das durch die Sanktion der Königin herbeigeführte

ſchen Ende und der Lohn eines beharrlichen Kampfes des Prinzen
vürſ egen entgegenwirkende Einflüſſe, da die Braut, die einſt denauf Lobron Englands zu zieren beſtimmt iſt, väterlicherſeits als nicht

Er ganz vollbürtig betrachtet werden kann. Bekanntlich entſtammt
Be der Vater, Prinz Teck, aus der Ehe eines Prinzen von einer

eits Seitenlinie des Württembergiſchen Hauſes (Herzog Alexander
ttet. von Würliemberg) mit einer ungariſchen Gräfin 9ihédey. Die,
b iſf Mutter der Braut iſt eine Conſine der Königin Victoria von

Großbritannien und die Schweſter der Frau Großherzogin von
Mecklenburg-Strelitz. Vor einigen Jahren noch ſprach man da
von, daß Prinz Albert Victor ſich ſeine Braut aus einem klei-
neren deutſchen Fürſtenbauſe holen werde. Aber ſeit 1 Jahren

rot iſt die fürſtliche Dame von der damals die Rede war, vereits
in ſehr gee verheirathet.

er m Aermel-Kanal wüthete geſtern ein verheerender
d Sturm; vier Häringsboote konnten die Landung nicht bewerk-
er elligen und wurden wieder in das Meer hinaus getrieben

is jetzt fehlt von denſelben jede Spur.
die Domherr Verhaas, der Verwalter der Genter Diöze-

ankaſſe, iſt flüchtig geworden; von den Geldern der Kirchenkaſſe
W ehlen zwei Millionen Franes.
b Neues aus Rußlaud. Die „Agence de Konſtantinople“e iſt ermächtigt, den von dem „Servet“ mitgetheilten Toaſt, wel
üen chen der Kaiſer von Rußland bei Gelegenheit der Anweſenheit
ühr der außerordentlichen türkiſchen Miſſion in Livadia gehalten

haben ſollte, als Erfindung zu bezeichnen. Thatſächlich habe der
Kaiſer, ohne ſich vom Platze zu erheben, Fuad- Paſcha mit den

en Worten zugetrunken: „Jch trinke auf die Geſundheit
iſi Souveräns, meines Freundes, des Sultans!“ Der Toaſt habekeinerlei offiziellen Charakter gehabt und ſei daher von Fuad
Raſ Paſcha nicht erwidert worden. Uebrigens gebe es in Kon
von ſtantinopel kein „Hofiournal“ als welches in auswärtigenBe Blättern der „Servbet' bezeichnet worden ſei. Auch die Meld-

ungen über reiche Geſcheuke des Sultans an den Haiſer vonu Rußland ſeien durchans unbegründet. Von der Anweſenheit des
gen Erzherzogs Leopold von Töscana oder eines anderen Erz-
u herzogs in Konſtantinopel ſei an maßgebender Stelle nicht das

a Geringſte bekannt. Die angeblichen politiſchen Zwecke, welche
dirün. Beſuchen zugeſchrieben würden, ſeien reine Phantaſie-

ebilde.
Jm Winterpalais zu Petersburg. fand amr Dienstag das Georgsritterfeſt ſtatt. Das ſonſt übliche Banket

der für die Ordeusritter unterblieb, da die für Hoffeſtlichkeiten aus
en geworfenen Summen den Nothleidenden in den durch die Miß
43 ernte heimgeſuchten Gegenden zu Gute kommen ſollen. Der
zielt Prelrt eors Alexandrowitſch ſpendete für die Nothleidenden

ubel.r Die Dampfkeſſel-Exploſionenim Deutſchen
hen eich während des Jahres 1890. Während des
der ohres 1890 fanden im Dentſchen Reich 14 Dampfkleſſel-Explo-

onen ſtatt. Bei dieſen Unfällen verunglückten 18 Perſonen;
waren ſoſort todt oder verſtarben binnen 48 Stunden, abren

erge eine ſchwer und 10 Perſonen leicht verwundet wurden.
Urt der Keſſel nach explodirten 2 liegende Einflammrohrkeſſel,

und andere irdiſche Stoffe ſind in den hellen Linien ihres Spek
trums nicht vertreten, und eine helle grüne Linie, welche ſich
zeigt, hat keinen Repräſentanten irdiſcher Stoffe

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdenck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

S Ouerfurt, 9. Dez. (Weihna chtsmarkt. Neue
OrgelT.) Geſtern und heute wurde hierſelbſt der diesjährige
Weihnachtsmarkt Der 1. Tag, der immer der
Haupttag iſt, verregnete leider vollſtändig und nur heute bei dem

Wetter fanden ſich eine Daran Käufer ein. Die
erkänfer haben kaum die gehabten Koſten eingenommen.

Durch den Muſikdirektor Laſſen- Eisleben iſt heute in Gegen
wart der Städt. und Kirchlichen Behörden die neuerbaute
Orgel abgenommen worden und ſoll dieſelbe nächſten Sonntag
beim Vormittags Gottesdienſte ihrer Beſtimmung übergeben
werden.

o Liebenwerda, 9. Dez. (Von dem bieſigen Ge-
ſangverein) für gemiſchten Chau den der Herr Kantor
Kirmfe leitet, wurde in unſerer Kirche das Oratorium von
Stein „Die Geburt Jeſu mit vortrefflichem Floit aufgeführt.
Der Ertrag des Concerts, in Höhe von 160 Mark, fließt dem
Fonds é Anſchaffung eines Altarbildes zu.

8 Erfurt, 9. Dez. Bürgermeiſter Kirchhoff.
Unſelige That.) Zum 1. April k. J. tritt der bieſige2. Bürgermeiſter, Kixchboff, in den wohlverdienten Rube
ſtand, nachdem er 30 Jahre zum Wohle der Stadt thätig ge-
weſen. Kirchboff, ein geborener Langenſalzaer und Bruder des
in der Gelehrtenwelt rühmlichſt bekannten Profeſſor Kirchhoff
zu Halle, verlebte ſeine Jugend zu Erfurt und trat nach abſol-
virten juriſtiſchen Studien als Referendar in ſtädtiſche Dienſte,
tieg bald zum Aſſeſſor auf und wurde am 1. Mai 1861 ein-
timmig zum 2. Bürgermeiſter von Erfurt gewählt. Kirchboff
erfreut ſich hoher Beliebtheit in der Bevölkerung und deſto
gerechtfertigter iſt die Frage nach ſeinem Nachfolger. Wie es
heißt, hat der hieſige Stadtrath Lange die meiſte Außsſicht.
Jn der am nächſten Freitag ſtattfindenden Sitzung der Stadt
verordneten wird die Angelegenheit in Fluß gerathen, die
Demiſſion Kirchhoffs genehmigt und die öffentliche Ausſchreibung
der Bürgermeiſterſtelle beſchloſſen werden. Ein beklagens-
werther Vorfall ereignete ſich geſtern hier in der Bau-
mann'ſchen Brauerei. Dort waren der Maſchinenmeiſter
Wöhling, ein verheiratheter Mann und Vater von 2 Kindern,
und der in derſelben Brauerei beſchäftigte Kutſcher Amberg
in Streit gerathen, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Der
Kutſcher ergriff dabei einen Pferdeſtxiegel und ließ denſelben
mit ſolcher Wucht auf den Kopf des Gegners niederſauſen, daß
der Letztere ſchwer verletzt zuſammenbrach. Der Schlag hat die
Hirnſchale zertrümmert. Eine Trepanation iſt nothwendig, ob
dieſelbe jedoch das Leben des Schwerverwundeten retten kann,
T auch. Die behördlichen Maßnahmen ſind bereits ein-
geleitet.

Rndolſtadt, 9. Dez. (Vermählung des Fürſten.)
Heute beging Fürſt Günther von Schwarzburg-Rudol-
ſtadt ſein Vermählungsfeſt mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin
Anna Luiſe von Schönburg-Waldenburg. Die Haupt-
ſtadt des Ländchens hat ſich zum Empfange der Braut feſtlich
geſchmückt. Entſprechend dem einfachen Sinne des Fürſten, ſind
die Feierlichkeiten auf ein beſcheidenes Maß beſchränkt worden.
Die Hochzeit des fürſtlichen Paares hat einen faſt bürgerlich
einfachen Anſtrich erhalten. Nachdem der feierliche Empfang
vorüber war, fand ein Frühſtück ſtatt, dem ſich bald darauf die
Trauungsceremonie anſchloß. Dann folgte das Hochzeitsmabl,
nach deſſen Beendigung das neuvermählte Paar ſich, ſoweit bis
jetzt beſtimmt, nach Schwarzburg begiebt, um dort in dem
reizend weder fürſtlichen e die Flitterwochen zu ver
leben. Jm Lande iſt man ſehr zufrieden mit der Wahl, welche
der Fürſt getroffen. Die Prinzeſſin iſt eine beſcheidene, liebens-
würdige Natur, die ſich ohne Zweifel in ihrem küuftigen Wirk
ungskreiſe bald heimiſch gemacht haben wird. Wie eriuuerlich,
hatte Fürſt Günther ſeine ver nicht ſanger Zeit geſchloſſene
Verlobung mit der Prinzeſſin e von Sachſen Altemburg bald
darauf, wieder gelöſt. Ueber die Gründe dieſes Schrittes wurden
die verſchiedenſten Commentare laut. Die Wahrheit iſt, wie der

B. C. ſchreibt, daß die beiden fürſtlichen Verlobten, nach
dem ſie ſich näher kennen gelernt, einſahen, ihr Temperament
ſtimme nicht zuſammen und deshalb auf gütliche Weiſe die Ver-
lobung rückgängig machten, welche der Fürſt, dem Wunſche
ſeines Volkes, ihn bald vermählt zu ſehen, nachgebend, vielleicht
etwas übereilt geſchloſſen hatte. Fürſt Günther iſt eine ernſte
und ſtille Natur, etwas Philoſoph, mit vielſeitigen wiſſenſchaft
lichen und künſtleriſchen Jntereſſen, gegen den das ſehr heitere,
ſonnige Temperament der um zwanzig Jahre jüngeren Prin-
zeſſin allzuſehr abſtach. Die jetzige Braut des Fürſten kenntderſelbe als ſeine Verwandte ſeit ſeiner Jugend; ihr
ruhiges Weſen wird ſich, trotzdem auch ſie erſt in dieſem
Jahre das zwanzigſte Lebensjahr vollendete, wie man au-
nehmen darf, vortrefflick dem männlich-ernſten Charakter des
Fürſten anpaſſen. Als d ſind u. A. die Schweſterdes Fürſten, Großherzogin Marie von Mecklenburg Schwerin,
Wittwe des verſtorbenen Großherzogs Friedrich
Zweiten und deren älteſter Sohn, Herzog Friedrich
Mecklenburg, Lieutenant zur See, bier eingetroffen.

x Leitzig, 9. Dez. (Gerüſt-Einſturz.) Jn der ſüd-
weſtlichen Ecke des nach dem Concerthauſe zu belegenen Hofes
des Reichsgerichtsneubanes brach beute Vor-mittag ein transportables Leitergerüſt zu
ſammen, auf welchem ſich eine Anzahl Steinmetzen dem
Vernehmen nach 7 befunden haben, die mit dem Abwaſchen
der inneren Sandſteinfacade beſchäftigt geweſen find. Dadurch,

ranz des
Filhelm zu

Bordeaux 3 pCt. 100 Fres.-Looſe. Die nächſteZiehung findet am 2. Januar 1892 ſtatt. Gegen den c

verluſt von ca. 25 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie vor
Mark 3,00 pro Stück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 10. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.Prinz Albrecht wird, wie unſer e i hre eikekecperkent

meldet, heute früh auf der Reiſe nach Liſſabon Paris be-
rühren. Der Prinz begiebt ſich nach der portugieſiſchen
Hauptſtadt, um den Beifetzungsfeierlichkeiten für Kaiſer
Dom Pedro im Auftrage des Kaiſers Wilhelm beizuwoh
nen. Die Wahl des Stadtſyndikus Zelle zum zweiten
Bürgermeiſter von Berlin hat, wie wir erfahren, die könig-
liche Beſtätigung erhalten.

Stuttgart. Der Ausſchuß des württembergiſcher
Weinbauvereins richtet ein Schreiben an die württembergi
ſchen Reichstagsabgeordneten, worin die Nothwendigkeit der
Erhaltung der Weinſchutzzölle nachgewieſen und die in der
Handelsverträgen projektirte Herabſetzung der Zölle als ein
Unglück für den einheimiſchen Weinbau bezeichnet wird
Der Ausſchuß erſucht die Abgeordneten, den vaterländiſche
Weinbau vor der drohenden Gefahr zu ſchützen.

Wien. Nach einer Mittheilung der „Pol. Korr.
aus Konſtantinopel hat der Gouverneur von Creta den
Behörden bekannt gegeben, daß künftig jeder Mord ohne
Rückſicht aus welchem Grunde er geſchehen, mit dem Tode
beſtraft wird.

Budapeſt. Jn der Stadt graſſirt Diphtheritis in
dem Maße, daß ſämmtliche Volksſchulen bis zum 10. Jan
geſchloſſen wurden. Jn der letzten Woche erkrankten über
200 Schulkinder.

Rom. Jn Citta de Kaſtello fand geſtern Abend ein
ziemlich ſtarkes wellenförmiges Erdbeben ſtatt.

Kaſſel, 9. Dezember. Zwiſchen Friedberg und Ber
ſtadt hat man Nachts den Kaiſerlichen Poſtwagen zu be-
rauben verſucht. Strolche fielen den Pferden in die Zügel
und griffen den Poſtillon an, der ſie aber mit einigen
Revolverſchüſſen in die Flucht jagte.

Wien, 9. Dezember. Jn Trieſt iſt der Kapuziner-
pater Maria Ferdinand wegen ſchwerer Verletzung eines
anderen Kapuziners verhaftet. Nach einer Turiner
Meldung raubten Diebe im Palais des Grafen
Brerve in Lodaue Werthpapiere im Betrage von 227,000

ire.
Brüſſel, 9. Dezember. Ein Zuſammenſtoß fand

dieſen Morgen unterhalb e auf der Schelde ſtact,
zwiſchen dem mit Erz beladenen Schiffe „Maria Janika“
und dem deutſchen Steamer „Benares“. Der Capitän
der „Maria Janika“ wurde zerquetſcht, die Frau deſſelben
auf Strandgut gerettet; das Schiff ſelbſt iſt ſofort
untergegangen.

Paris, 9. Dezember. Der Correſpondent der „Agence
Havas“ in Sofia wurde geſtern Abend verhaftet. Der
Miniſter des Aeußern, Ribot, beauftragte den diploma-
tiſchen Agenten Frankreichs in Sofia, gegen die Verhaftung
zu proteſtiren und die unverzügliche Freilaſſung
des Verhafteten gemäß den Verträgen zu verlangen.

Neapel, 9. Dezember. Dem „Pungolo“ wird aus
Rom gemeldet, das Miniſterium habe beſchloſſen, den
militäriſchen Generalanwalt unverzüglich nach
Maſſanah zu entſenden, um gegen die Generale Bal-
diſſera und Coſſato, ſowie gegen die übrigen an den Hin
richtungen in Maſſauah betheiligten Perſonen eine Unter-
ſuchung einzuleiten.

Bremen, 9. Dez. Das Feuer, durch welches, wie ge
meldet, die Tonhalle zerſtört wurde, brach gegen 1 Uhr aus und
breitete ſich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude aus; inner
n einer Stunde war das Gebäude vollſtändig zerſtört. Das-
elbe war mit ca. 250000 und zwar zur Hälfte bei der Baslet

Verſicherungs Geſellſchaft und zu je bei der Geſellſchaff
„Sun“ in London und der „Northern Aſſurance Company ir
London“ verſichert. Menſchen ſind bei dem Brande, ſo
weit bisher bekannt, nicht nms Leben gekommen
Das Feuer dauert noch fort. Die Feuerwehr macht die größt
Anſtrengung, um die umliegenden Gebände zu fchützen.

Paris 9. Dez. Der Senatsbeſchluß über den Zoll fül
ſpaniſche Weine hat in Spanien große Aufregung hervorge-
rufen welche ſich ähnlich äußert, wie während des Karolinen-
Streits der Zorn gegen Deutſchland. Die Kaufleute brechen

mit franzöſiſchen Handelshäuſern ab, dieein, l. daß dieſelben bei der Arbeit auf die eine Seite des Geruſtes ge ihre Beziehnugen,b liegende Zwei und mehr Flamm- (Heiz) Rohrkeſſel, 4 lie in ei ierdur Damen der Geſellſchaft bilden einen Bund, der ſich verpflichter,ren ende Walzenkeſſel mit Siederöhren, ſtebender Feuerbnchſen- enth. aerehel e r to men rn e nichts mehr aus Paris zu beziehen. Die Blätter fordern die
ig e dree obriger Fiederohrkeſſel. Betroffen wurden ſcheint völlig ausgeſchloſſen zu ſein. Sämmtliche Steinmetzen Königin Jſabellg und ihren Gatten auf, Frankreich zu
in e Steinkohlenbergwerke, 1 Braunkoblenbergwerk, 1 Zuckerfabrik, ürden von dem Gerlſſt heruntergeſchleudert und verlaſſen und nach Spanien zurückzukehren was beide denn
i 1 Branntweinbrennerei, 1 Vierbrauerei, 1 Fruchtmühle, 1 Ziege zwei von ihnen erheblich, drei andere dagegen weniger guch, zu thun ſich anſchicken. Bei öffentlichen Feſtmählern ſind
is, Iei, 1 Cementwagrenfabrik, 1 Fabrit emgillirter und verziunter ſchwer verletzt. Die Erſteren, von denen der eine, ein die franzöſiſchen Weine verbannt u. ſ. w.
ige Eiſempaaren. 1. Holzſtoff. und Pappenfabrit. 1 Dampſwäſcherei Steinmetzmeiſter aus Linden a u den linken Unterſchenkel ge
aft und Badeanſtalt, 1 Dampfbagger. Die muthmaßlichen Urſachen Frochen, der andere dagegen, ein Steinmetz aus Wirtſch, einen
r der n n in 5 Fällen örtliche Vlechſchwächung, Beckenbruch und möglicherweiſe auch innere Verletzungen davon Ein neuer Bankerott.

zen en 2. Fällen Waſſermangel. Alter Keſſelſtein je in einem etrogen hat, wurden mittelſt Krankenwagens nach dem Kran Görlitz. [Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.]) Der
S r ne n wegte kenhauſe agſchafft. während die Anderen in ihre n ſich Bankier Adolf Albert hierſelbſt iſt flüchtig geworden. Wie

Deutſchen Reich 214 Dampfteſſel zen ſtattgefunden e w. chädig verlautet, ſind ſämmtliche Depots unterſchlagen, darunter
hierbei verunglückten zuſammen 577 erſonen, von denen 194 T. Sondershanſen, 9. Dez. (Dentkmal.) Der vom ein Depot von 785 000 Der Concurs iſt bereits er

ung getödtet, 106 ſchwer und 277 leicht verwundet wurden. hieſigen Gewerbeverein angeregte Plan, dem verſtorbenen öffnet. Der Bruder des Flüchtigen iſt verhaftet.

An Fürſten Günther ein ſchlichtes aber würdiges DenkmalKunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. zu eher geht ist einc Vgwitlihing ctataeneſt! Pter
ürzli en Entwürfen wurde von den Preisrichtern als derde t d d i hat r efeer Remland gu der Opplins Univer fenige anerkannt, der unter dem Motto Jch babs gewagt ein Börſe der Stadt Halle a. S.

die tät in Nord Amerika intereſſante Verſuche über die Zuſammen ereicht war und einen Obelisken auf einem Sockel darſtellt. 16ffe tzung des Sonnenballs angeſtellt. Er verglich zu dieſem Per ünſtier iſt ein Sohn bieſiger Stadt, Herr Scheden „Hglle a. S., den 9. Dezember 1801.nd wecke das Sonnenſpeltrum unter ſtarker Vergrößerung direkt Fa ck fun. Den zweiten Preis erhielt Profeſſor Kugel in reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
ll mit den Spektren der irdiſchen Elemente im elektriſchen Flam Gotha s Weizen matt.222-234. fremder über Notiz. Rauhweizen 223--ig menbogen. Hierdurch wurde feſtgeſtellt, daß mindeſtens 36 von 233. Roggen matt 238--242. Gerſte Brau 182--188 ruhig, feinſte

irdiſchen Grundſtoffen in der Sonne enthalten ſeien, während über Notiz, Futter- 160-176. Hafer ruhig 158-164, neuerne es bei 8 anderen zweifelhaft ſei. Fünfzehn Elemente, darunter e Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Donaumais 17252180,Stickſtoff, ſind nicht vorgefunden worden, zehn andere Grund- Jndnſtrie, Handel, Finanzen neuer ungariſcher Mais 164-172. Naps Nübſen,n g z g zn ſtoffe, unter ihnen Sauerſtoff, harren einer weitern Unter Dividendenſchätzungen. Unter dem üblichen SommerRübſen Erbſen matt, Victoria- 220--256.
er ſuchung. Die Linien des Sonnenſpektrums, welche bisher noch Vorbehalt ſchätzt man: Berlin-Wilmersdorferx Ter- ,„Wicken ohne Handel. Kümmel exel. Sack per
e nicht zu identifiziren geweſen ſind, hält Rowland nur für ein j rain-Geſ. ca. 16 Deutſche Unionbank in Manne 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
1; ittel zur Entdeckung neuer irdiſcher Stoffe. So hat er z. B. heim 3 Preuß. Bodencreditbantk wahrſcheinlich Jnbalt per 100 Kilo etlo T Hall. prima Weizen

Htrium ſpektroſtkopiſch in drei, durch anſchließende Analyſe in 7 Hamburger Hypothekenbank 8 Bremer 48,50—--4950, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel
n nur zwei getrennte Stoffe zerlegt. Auch unſere Kenntniß des Bank 5 Duxer Koöohlen mindeſtens 10 Heſſiſche Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 39,00-40,00n Woa erſtoſf Speltrums iſt bekanntlich durch Beobachtung der Ludwigsbahn 42 o (Preiſe ver 190 Kilo netto.)
l 2er Sterne gekommen, und ſo dürfte die Chemie durch Erforſchung ürich, 9. Dezember. Der Bankier Emil Walker Linſen 30--42. Vohnen 19,00 20. Lupinen Klee
a er Sonne mit neuen Elementen bereichert werden. Was außer ſtellte ſeine Zahlungen ein. Jn hieſigen Kreiſen erregt dies ſ faaten: Mohn, blau 56—68, grau W.
n a. R botoſphäre der Sonne die Corona derſelben betrifft, ſo großes Aufſehen. Die Schulden ſollen mehrere Millionen Futterartikel feſt. Futtermehl 18, 00. Aongen-
ls cheint es, daß die Corona nur zum geringen Theil auf ver Francs betragen. Walker ſoll bedeutende Summen auf ſeiner kleie 13,75—-14,75. Weizenſchaalen 11.75 Weizen-n Wrühie Maſſe zurückzuführen iſt. Woſſerſtoff ſowie Kalcium gegenwärtigen Reiſe nach Jtalien mitgenommen haben. grieskleie 11,75 12,25. Malzkeime, helle 12,00 00
t m

n c ihn eyit
RkRKeoeisecdecken, Schlafdecken, Tischdecken,
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Rüböl 61,50.
0.825/30 9 16,50- 00,00 Mk.

dunkle 11,00--12,00. Delkuchen 13,50 14,650. Malz 30- 32
Petroleum 23,60 Mark.

a Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kartoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72,40 Mark,
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,70 Rübſenſpiritus B

Mandeburger Börſe vom 9. Dezember 1891.

Solaröl,

Stadt Obli ationen x
Chemiſche Fabrik Buckau
Deſſauer Gas- Obligationen

„GeſellſchaſtéAct. p. St.

Et. 3000 Nr.
St. à 3600 Mr.

St. à 1800 Mr.

zahlung„Actien per Sk. i 300 Mk.

Magdeburger an
n

Feuerverſich.Actien p.
mit 269, Einzshlung
Hagel-Verſicher.Actien p.

Lebens-Verſich.Actien p.

Actien Brauerei Neuſtadt-Magdebur
Caroline, conſolidirte BergwerkéAc

abrik Buckau-Actien

enFabrit Nienb.Eiſengießerei und Maſchin
„„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien
Magdeburger Allgemeine Gas Actien

do. Bankverein-Antheile
Bau- und Creditbank-Aetien
Berawerte- en 8

u

rivatbank-Actien
traßenbahnActien

Marie conſolidirte BergwerksAktien
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen VPerwerth.A

do. do. StammPrior-Act.Sudenburger Maſchinenſabri
Wage vurßer u n Stamm-Actien

o.

III

Dresden
Wittenberg
ageburg
Wittenberge

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
10. Dez. 1,80r

n 0,04
r 130] 0,10a2l 065

9. Dez. 0,12 (0,04
106 oihn1,18 0,01
r inalo,cal

v 431 0,01

c

Kilogr. loco vernachlä
preis 226,5 Mk. bez.,
Mk. bez., weißer

e e

ein 238--239 Mk.

e

chnittspreis Mk. bez.,
Je 293,75--234,25

e bez.

„Berſte per 1000 Kilogr. matt, große un
gerſte 163- 175 Mk. nach Oualität bez., beſſer

Hafer per 1000 Kilo
ründigt 50 Tonnen, Künd
lität dez., Lieferun équalität 168 Mk. b
und ruſſiſcher mitte bis guter 1665 175

Magdeburg
Weißweizen Mk. bez., glatter engli

Mk., Roggen 238 248 Mk., Cheva
bis 184 Mk., Hafer 165-—173 Mk. für 1000 Kilogr.

mMk., per April
Stettin, 9. Dezember.

291,(0, per April- Mai
240,25, per April Mai

Mannheim, 9.

Weizen unveränd., loco 220--231„50. Roggen unveränd., loco 220- 231, per Dezember

„(0. Pommerſcher Hafer neuer loco 166 170.
Weizen per Dezember

per Mai 23,10. Roggen per Dezember per März 23,60, per Mai 23,60.
Hafer per Dezember per März 15,90, per Mai 16,55.

Hamburg, 9. Dez. Weizen loco ruhi
Roggen loco ruhig, mecklenburgi

neuer 192 198.

loco 25,25, per März 23, 0, per Mat 23,60. Roggen hieſiger loco 24,25
per März 24,20, per Mai 24,40. Hafer hieſiger loco 550,

Weizen per Herbſt GOd., Br., per Frühj. 14,8,

7T7[ÜLT——4 öS4— TBerhiner Börse V. 9. Dezember.

Wie n, 9. Dezember.

Interimſch. 600conſol. Sie et e

Kur undz. d. Nenmärkiſche

Landſch. Central
do. do.

e

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St

d. Prämien-Anl.

Ansländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. oOriechiſche Anleihe
onf. Gold- diente

Deſtzrrei Silberrente h
e e

tugieſiſche Staats Anleihe

Ruff.-Engl. Gold-Rente 1883

e

do. St.-Anl. v. 1890 11.Em.

Nicolai-Obligat.
III. Orient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

do.
Bodencred.-Pfan

der Pfandb.
J Staate-Obl. fund.

d

e

und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
ſigt, Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungs-
oco 222- 236 Mk. nach Qualität dez., Lieſerungéqualität 228

e Mk. bez., märkiſcher Mk. bez.,vez., er dieſen Monat 227--226,5- 227 Mk. bez,
ver Dezember- Januar 226,5 22
vez., per Juni-Juli Mk. be

holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222
er loco neuer 220--245, ruſſiſcher

ig, Gerſie ruhig.
ieſiger loco neuer loco 23,75, an

do. Gold Rente
Serbiſche Rente v. 1894

do. do. v. 1886

AachenMaſtricht
Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Gakiz. Carl-Ludwigébahn
Gotthardbahn

l lankenburgura-Simplon

MainzLudwigéhafen
Mar abarg laavka

do. o. St.Pr.Niederſchleſ.-Märk. gar.Oeſterreich. Note n
do. B. (Elbethal)

Oeſterreichiſche Staatsbahn

do. SüdbahnOſt preußiſche

R huſſ. agt n gar.do. Sudießtaht gar.

Saalbdahn
do. St.Pr.Warſchau- Wiener

Weimar-Gera
do. do. St.Pr.Werrabahn

r

Berg Mir 11. A. B.
o. c
n

Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
BreslauWarſchauer Bahn
Deutſch Nordiſcher Lloyd

Kursübeck-Büchen (gar.)

Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)
do. von 1874
do. 75, 76 u. 78 conv.
do. von 1881

M alen Fr.-FranzBah
ecklenb. Fr.-Franz-BahnOberſwleſiſche T. B.

o.
Oſtpreußiſche Südbahn

do. Serie IV.
o.

Rheiniſche II. Em.
Saalbahn

Weimar-Geraer
Werrabahn

4

a 3,50 z
4

1889 1890
138,00 G

6 70 5 91,50 G10 10
0 T2 J 5

73, 04 u
12 8 88,50 G9 23 wie9 J 23 75 6*, 98,75 G10 93

2 u
9 99 9 wie20 20
6 Silz T 77 6

ruſſiſcher Mk. ab Bahn
urchſchnittspreis Mk. bez.,

6,25 Mk. dez., per April-Mai 224,5 222,75-—223 Mt.
d

er 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger,
spreis 240,5 Mk. bez., Loco 230--241 Mk. nach

Lieferungsqualität 238 Mk. dez., inländiſcher
Mk. ab Bahn bez, per dieſen Monat 240,5—-240 240,75- 240 Mk. bez Durch

er Dezember- Januar 239,5--239,75--239 Mk. bez., per
33 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli

d kleine 162—210 Mk. dez., Futter
e Mk. bez.

r. loco Mittelwaare flau, Termine wenig verändert, ge
e eng nach Quapommerſcher, preu er, lebez., ſeiner 179--180 Mk. 9 v

und frei Wagen bez., per dieſen Monat und per DezemberJan
Per Januar Februar Mk. bez, per Aprik-Mai 171-171,25-—170,5 Mk. be

zember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233- 238 Mk.,
cher Weizen 218--231 Mk., Rauhweizen
iergerſte 784 196 Mk., t

ekündigt 200
ualität bez.,

bez., geringer 230

uar 166 Mk. bez.,
z.

andgerſte 176

oggen per Dezember 240 Mk., per Dez. Jan.

per Dezember

per März 23,00,

remder
remnder

Dividende

Mecklenb. W St.Pr.

t. Pr.

Berli e A.

Magdeb.Halberſt. (Wittenb.)

ehe

Od., 11,61 Br. Roggen per Herbſte Gd. Br., per Früh 1892 13,96 Gd., Paris, 9. Dezember. Spiritus matt, per De r 47,Haſer per Herbſt c Gd. Sr. er Frühj. 1802 6,07 Gd., 7,00 Br., Ao, ver Januar Avril 46,26, per Mai- Auguſt 46,0. zember 47, ver Jan
11,39 Br.

per re Gd., Br., per Oele. Oelfagten. Fettwaagren,

per Januar 27,10,

März 269.
per Mai 253.

Weizen loco feſt,
Frl „31 Gd., 11,33 Br., per Herbſt
Frühjahr 6,53 Gd., 6,55 Br., per Herbſt Gd., Br

Paris, 9. Dezember.
per Januar 27,10,

r 11

(Anſangsbericht.) n ruhig, per Dez 2570, bez., loco ohne Faß bez., perer Januar-April 27,60, per März- Juni 28,20. z.ruhig, per Dezember o per März-Juni 22,70. bs Roggen Januar ver JanuärFeb ar ver Februar März per üp
Paris, 9. Dezember. (Schlußbericht.)

per Januar- April 27,76,
ruhig, per Dezember 20,80, per März-Juni 22,80.

Amſterdam, 9. Dezember. Weizen anf Termine unveränd., per März 266, per 60,59
Roggen loco unverändert, auf Termine träge, per März 261, Köln, 9. Dezember. Rübbl loco 66, per Mai 63,50, per Oktober e

Weizen ruhig, per Dezember 26,70, S i Sver MärzJuni e Doggen Breslan, 9. Dezember. Rübbl per Dezember 65, per April M

Hafer per Berlin, 9. Dezember. Amtlich) Rüvdl per 100 s mit Faß
ſtill. Gekündigt 150 Centner rin 61,6 Mark. Loco

ieſen Monat 61,6——00,0, per Dezem

Mai 60,6 bez., per MaiJuni ,0 b

Stettin, 9. Dezember. Rübbdl ſtill, per Dezember 60,20, per April m

v. mber. Rübdl (unverzollt) feſt,London, 9. Dezember. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten a z e r weſen n Nur e e Dexeneer o
London, z (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Januar 65,75, per Januar April 66,75, per MärzJuni 67,76. ver

x gen 95 300, Gerſte 1100, Hafer Sämmtliche Getreidearten Futterſtoffe und Düngemittel
Rew-York, 8. Dezember. Rother Winterweizen loco 108 Getreide Dagdeburg, 9. Dezember. Rapskuchen 13,252-13,00 Mark für 100
i er 1068/6, per r Hamburg, b. Dezember. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler- enr et ver Dezember 1065/6, ver Januar 107 12, ver Februar gung. Preiſe Loco 905 Mk. aus Schiffen zu erwarten mber 9,00 er

Dezember bez.
14,70 G.

d vr. 14,92 G.
vril bez., 15,15 Br., 18,t e vbez., 15,40 Br.,

Oktober Dezember bez.,
Juni bez.

Dezember bez.,
Hamburg,

ember 14,57,
ehauptet.

Paris, 9. Dezember.
ruhig, loco 39,50 à
zember 40,75, per Jauuar 41,92, Januar-Apri

London,
Rüben- Rohzucker

Havre,

avre,
Peimann,
März 79,

Hamb
zember 68,275, per März

Amſterdam,
Newper Jnauar 12,27, per März 11,87.

Berlin,

»Bremen, Raffinirtes Petroleum ſeſt, loco 6,20 Br. Spekulation und Export 1500 B.,Hamburg, 9. Dezember. Petrol ig. Standard white 6,26 Br. Leipzig, 9. Dezember. Aotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrahver ganar-Vierz 5,20 Br. Fetrore nd zwyhis. Etondard white roeo Feine Sang tet e gde Sar r Sike Den wen 50
Antwerpen,

Type weiß, loco 16,28 bez.,
16. Br., per September Dezember 16, Br. Stetig.

8. Dezember. (Tel
in New- York 6,45 0,0 Od., do.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,70, do. P
Ziemlich feſt.

Berlin,
Liter à 100 Proc. 100060 Proc. nach Tralles.

aß per dieſen Monat
Verbrauchsabgabe.

Kündigungépreis 41,7 Mark.
51,9 6 51,8 bez.,

per Januar- Februar 1892 51,8 21,7 bez., bez.,per März April bez., per Äpril-Viai 52,9 52,4 52,5 bez., per Wiai-Juni Frankfurt a. M. 8. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr
bez., per JuniJuli 63,2- 62,8 13,0 bez., per

ez.

New-Hork,

preis
Spiritus mit

50,060 Liter
dieſen Mongt

Magdeburger Börſe.
e für greifbare Waare.
Mit Verbrauchéſieuer.

Brodraſſinade 1 I.
Bem. Rafindade

Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Dezember. Feſt.
Ohne Verbrauchösſleuer.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 75

19,20* 19,50 M.

1840 18.70 M.
1480 1630 M.

11. Terminpreiſe für Rohzucker 3. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

3. frei auf Spei

14,50--16,30 M.

er Magdeburg.
losz

d. frei an Bord Hamburg.
14,69 Br., 14,50 G.

Mai 15,35-—,0 bez., 18,27 Br., 1 0 G.

B. Granulirter Zucker.Frei an Bord Hamburg.
Br., Gd. Tenden n der Karf ſchaſt

en der Kaufmann Hamburg, 8. i uhig.dun Jaeſie s o e h u r v ungen P 100 K. en c e r p's. Mk. Ketto. Rendement nene Uſance, frei an Bord Lamburg ver De ung 3 ,00—36,00 Mr. l. imawaare 34,25-34,76 Mk., Seſerner Rart t8/o ver Auguſt i5,17 Tendenz 348 7 Superſerſt e 37 n Euvetiermeht 3880 M
(Telegramm. lußbericht.) Rohzucker 88 Procent Stroh. Hen.gramm.) aus 552 Ja I a Berlin November. (Pol.Präſ.) Richtſiroh 4,60- 6,20 Mr., Heu 4,00-6

o z 1,50, per März-Juni 42, t Mage 1 r 90 z rges 33 en egramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,75 ruhig Heu 6,00 0 M. Alles fur

Weißer Zucker ruhi

9. Dezember. (Telein NewYork ſchloß wit 15 Von r
H Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.Kaffee good äverage Santos per Dezember 86,75, ver Magdeburg, 9. Dezember. Rindfleiſch von der Keule 140 bis o Man

X
n Feimann, Ziegler und Co.) Kaſſee gauchſieiſch 3,60—1,30 Mir., Schweinefleiſch 1, 10.1,60 Mt., Kalbfleiſch m

Ziegler u. Co.)
„per Mai 76,50. Ruhig.

ter al prh h De gen neiſetſe 5 330 M.. Ehduiter 2,10 dis 2,00 M. ver 1
9. November. (Telegramm.) Java-Kaſſee gosd ordinari) 55,80. Eier per Schock 4,-: bis 4,80 M.

(Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary Kartoffeln.
9. Dezember. Petroleum.

Xg mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungspreis Mark.

Stettin,

(Daſſinirtes Standard white) per 100 Baumwolle und Wolle
Gekündigt Xg. KünPer dieſen Monat M

Petroleum loco 11,16.

z (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes do B Mai 3,65 Mk., do B Juni 3,67 Mk., do V Juli 9,70 t.

16,25 Br., per Dezember 16, SBr., per Januar- März November 3,72 Mk. do C Dezember 3,67 Mk. Tendenz:

inirtes Petroleum Standard white Metalle.hite in Philadelphia 6,40- 90,0 Gd. Amſterdam, 9. Dezember. Bancagzinn b.
ipeline Certificates per Januar 89, Newyork, 7. Dezember. Zinn Siraits 10 Holl. m Nr. 1 Coline

7 m
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10 Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral.

Gekündigt Liter. Kündigungs- Lon

nuar Februar 907 Mark, Februar-März 9,17 Mark, März 9,25 Mark, März
v,17 Mark. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 8. Dezember. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark ſo1000 Kp, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Vaumwollſoeitigen
143- 148 Mark für 1060 kg, Erdnußluchen 140- 160 Markt für 1000

hen 130--135 Markfür 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für2 J Palkmlernſchrot 15 Mark für 1000 g. e ß ſar 1000 re
v London, 7. Dezember. Chili-Salpeter 9 sh. 1,80 d. für gewöhuliche, 9 ch
3. 4,60 d. für chemiſche SortenVerlin, 8. Dezemb gütſenſencete, v Kochen 2—40

erlin, 8. Dezember. Präſ. rbſen, gelbe zum KochenM. Speiſebohnen weiße, 3 v Linſen 40--70 Mk. Ter 160 Kilogr. n
Berlin, 9. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termin

ſtill Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 162—76 Minach Qualität bez., Per dieſen Monat 169, Mk. bez., per Dezember» gang
Mk. bez., 1892, per April Mai 130- 135,75 Mk. bez.

M Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--220 Mt. bez., Futterwaare 182—18,35-—18,65 M. Mk. nach Qualität bez.n N r heri, 8. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 56, per Fehran

Magdeburg, 9. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 20,90 bis 25,00 Man
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 24, bis 42, M. per 100 K.

chl.
Berlin, 9. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u. 1 100 Kilograbrutto incl. Sack. gert ine niedriger. Gekündigt et Kündi unſn

Januar 14,70 bez., 14,75 Br., Mk. bez., per dieſen Monat 32,7— 52,6 Mk. bez., per DezemberJanug
ärz bez., 14,97 Br., 14,87 Gd. Februar 15,05 14,92 32,65— 5 Pik. bez., per Januar- Februar 1892 32,6— Per April- Na

März 15,17—,05 dez., 15,05 Br., 15,02 G. 32,3--32,15 bez.
April-Mai bez., 18,20 Br., Berlin, 9 Dezember. Weizenmehl Nr. 00 32,00 -30,25 Mk. bez., Nr. d

Juni-Juli 30,- bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehi Rr. o
und 1 32,7 32, Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,00 32,75 M. beBr., G.ärz-April bez. Nr. O 1,50 höher als Ro. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 9. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig., ha
Dezember 18,70, per Januar 89,60, per Januar- April 60,40 März-Juni 861,80.

New-York, 7. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl

LiefehKartoffelſtärke. Primawagare prompt 35,

Mk. per 100 Kilogr.
Magdeburg, 9. Dreher Richtſtroh 4,70 Krummſtroh 9,00-4,-

g.
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 8. Nov. (Pol.-Prä W h v der Keule,

2,80 6, Mk.
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,0 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 di

Berlin, 8. Dezember. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59-9,37 Mk.
Magdeburg, 9. Dezembex. Kartoffeln 8, bis 8,50 M. per 100 kg.

Liverpool, 9. Dezember. (Telegr.) Anfangebericht.) Muthmaßlicher umſa
8000 B., Ruhig. Tagetimport 24 00 B.

Liverpool, 9. Dezember. Nachm. Baumwolle. Umſatz 30000 B., davon fih

Ah
10,006 Kilogr.

23,50 Doll. ndon, 9. Dezember. Potet acrenimn der Herren M H. Lorenz u. C
rl.

on, 9. Dezember. ChiliKupfer 45, per 9 Monat 48.London Deſenbet n ſpan. 11 Lſirk., engl. 11 Lſirl., Zinn 90 Lſtrl

Termine matter. Gekündigt Zink 22 Lſtrl., Antimon
ß Miark, per Glasgow, 9. Dezember. Vorm. 19 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Dezember- Januar 581,8- 51,7 bez., warrntas 47 h 6 d.
per Februar- März Glasgow, 9. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrauts 47 h 3

üli-Auguſt 88,7 i320, Br., 128,/0 G.
Rotterdam 9. Dezember. der Herren M. H. Lorenz u. C

Nordyauſen, 9. Dezember. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 190 eeiyzigh Zinn Banka 55, Billiton 54
rKilogramm ohne Faß ab Brennerei 67—70 Mark.

Kilogramm desgl. 62- 66 Mark
Stettin,mit 70 Mark Kon
Poſen,

Faß 70er 49,60.
Breslau,

PBrantwein 40 Proc. für 100

loco ohne 50 Mark Konſumſteuer
ezember 50,80, per April- Mai d ,90.umſiteuer 51,00, per

u Spiritus loco ohne Faß (S0er) 69,60 do. loco ohne
ill.

es lau, 9. Dezember. Zink umſatzlos. 3

Verlag der Kkirengeſelſchaft „Halliſche Zeitung zu HoſeBera n wo r h e h will 35 Antheony für
Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mr. Peiliſik Fenileton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Noaghbe- eichneten

Verbrauchsabgaben per Tezember 69,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Pr. Walther Sedenslkleben für rokales. Provinzielles, Theater und
Dezember 50,00,

per Dezembe

Mai 41, B

do. do. per Dezember- Januar

Svpiritus ſchwach, per DeHamburg 9. Dezember. S7 m 53
r Januar- Februar 4l,r Januar 41, Br.,

r.

do. per Aril-Mai Muſit, Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.möer 4 Br., Sprechſnnden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gedensleben

r., per April- 9 Uhr. Die CErvedition Ynſer atenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

eegguccgſooloODOguath—hhgggagee
85,40010

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
PrioritätsLActien

219,80
110,70

u

11,296 B
49,906

Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

z 5

Ansländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig-

Böhm. Nordbahn Gold
Duke Jodenſ u II

o.o

DuxPrag Gold
Gal. Carl-Ludwigéb. gar.
Kaſchau-Oderberg Gol
Oeſterr. FranzStaatsb. alte

m ä

t

do. do.
Oeſterreich. Südb

do. do.Reichenberg-Pardub. Gold

cGroße Ruſſ. Staatsb. gar.
JwangorodDombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-9ijäſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche
Warſchau Wiener
Gotthardbahn IV.

Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien.
Zinſen à 400 v. 1. 1., ausgen. Reichsbank 4/20

Anh.-Deſſauer Landesbank
Berliner Handels Geſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank

Deutſche Genoſſenſch.-Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Geraer Hand. u. Cred.B.

Grundereditbank

2
S

r e

Magdeburger Bankverein
2

Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß Bodencredit-Bank
do. Centralbodencr. 50 0 E.

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Hypotheken-Certificate.
27.

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover
Dyptſche Grundſchuld-Bank

o. o.Deutſche Hyp.Bk. Berlin
IV. VI.

do.
Gothaer Prämien I. Emiſ.

do. II.do. Grunder. III.

Deininger 490 Pr.-Pſfdör. 4 125,0053 Fl. Iſterr. 2 Mk. 100 Fl. holänd, oMeining. Looſe a Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 J 100 Rubel
on Hyp.B. z J ehe 320 Mt. 100 Free. 80 t. i Lfr. S 30 k.

n. VI. c. hio:,Preuß. Bodencr., rückz. 170 2,16de u v n Weqhfel.15 un g. 68,20„60 1Preuß. Centralbodencr.Bk., l e Amſeydav 100 z d. 3 i07/65

von 1890 09 4 do. 1 Lr. 3 M. 2 33r 3! R i 5 2Preuß. Hyp.-Br. j20 pege 3 1 3 80,1665
188 n do. 100 S.-R. 3 M. e90. 3/293,106 W. 100 Fl. 8 T. 4 172,Süddeutſche Bodener. 4 2 100, 60 G m O 18 Fi 2 R. en

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
insfuß 400. Gold, Silber und Papiergeldividende 7890 Cours in Mark.Anhalter Maſchinenb.A.

Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,50 Dollars per St. 189Berlin-Anh. Maſch. 121,256 Ducaten per St. 9,75BBerl. Maſch. Schwartzkopff 231,25 Jmperials per St. S T.
Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St. 16,Deutſche Contin.-Gas. 10 153,30 Souvereigns per St. 20,295 G
Glauziger Zuckerfabr 12,121,00 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,315Greppiner Werke 7 85, ranz. Banknoten per 100 Fres. 80,705
Gruſon Werk 139,759 G eſterr. Banknoten per 100 172,75
Halleſche Ma t 35 324,00 do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 172,50
Ktidebrand e Mühlenwerke 156,00B Rufſ. Banknoten per 100 R 198,2553

ette, Elbſchif Lareſ. 3 56,90 B

ren ger i h 8 5347 ö 9.0 her.eopoldshall, chem. Fabr. 13, o in7zi aMagdeburger Allg. Gas 12878 Leipziger rse V. 9. Dezem

Bahn e e n 8 88,40 G gf.Magdeburger Straßenbabn 9 äNordhäuſer Tapetenfabrik un Landw 32 93,75 v
rin Maſchinen 6 63,160 G Creditbr. des Sächſ. Landw. e
taßfurt, chem. Fabrik 121,75 G Credit- Verein 3 93,79Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 262G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

Zeitzer Maſchinenfabrik 220,10 G v. 59 07 (cv.) 4 100, 100
ta, s do. von 1875 (cv.) 4 100, 10Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. d. den jse2

Anhalter Kohlenwerke 6 94,00 G do. von 1879 1/2 100,10 G
Bochum. ahl 118,90Conſolidirte Marie 49,566 AltenvurgZeitz 4 175BDonnersmarckhütte 73,75 51 AuſſigTeplitz 4 391,75GDortm. Union St.Pr. Iit. A. 57,305 rGelſenkirchener 12 130,90 G Leipziger Bank do. 72 4 119,75Bdar Bergwerke 150,208 o. Credit- u. Spaärbank 4 116,25v O

arzer Eiſenwerke conv. 8,30do. St.Pr. 36,00etw e z G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
örder Hütten i 28 Halleſche Straßenbahnönigs- und Laurahütte 106,6063 Div. v. 89 600 4Lauchhammer 88,60 G Leipz. Malzfabr. J rMagdeburger Bergwerke 23 254,75B Div. v. 89 J 2 123,750do. St. Pr. B. i Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 141GRiebeck, Montan Werke 15 174,006 G Zuckerraffinerie Halle

8 S igten Werte 74,50 G Div. 89/90 16 00 4 118,75B
GußſtaSaqit Thür. Zraunkohlen 9 130G Au ger Pr.-Obl. 4 ol, 10B

o. do. St.Pr. 9 150,00 G Buſchtiehrader do. v. 72 5 (90,
Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 111,003 GrazKöſlacher do. v. 72 s 87,306Weſteregeln Akkali 11 170,26 B PragTurnauer do. s (93,00 G

Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.-J.-A.
Amſterdam 3 London 4 Div. 8990 390 4 1860,06BBerlin 4 aris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.de: h Irctereburg 6 Div. 90,91 60 4 (93,50 Go. Privatdisc. en 5Brüſſel e

el uer Schwelſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saa l
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